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BUENOS AIRES, 30. Zuver- 
lässige Nachrichten, aus Korislanti- 
nopel berichten, dass der in einer 
Nacht unternomjmene Versuch eini- 
ger engh'scher Zerstörer und Minen- 
fischer, gegen die Aussenforis der 
Dardanellen vojziidringen durch 
fünf türkische' Batterien vereitelt 
.wurde. 

Die Behauptung, das? in der Bucht 
von Saros, Truppen an Land gesetzt 
Worden seien, entbehrt jeder Grund- 
lage. Dig Verbreitung eines solchen 
Gerüchtes erregte in Könstantinopel 
grosse Heiterkeit. = :í 

BIJENOS AIRES, aO.T-Der^Chef 
des vor Smyrna operierenden engli- 
schen Geschwaders versuchte, den 
Stadtkommandanten durch Beste- 
chung zur Uebergabe der Festungs- 
werke zu bewegen. Dieses schänd- 
liche Angebot wurde mit Entrüstung 
zurückgewiesen. 

BUENOS- ÄIRESr'30. — "Deut-" 
sehe Unterseeboote haben die Dam- 
pfer „Dundee", „Falaba", „Aquila" 
und „Vosges" in den Grund 
gebohrt. 

Die „Falaba", die sich nach V/est- 
Afrika unterwegs befand, wurde an 
der irischen Küste überrascht. Von 
den Passagieren und der Besatzung, 
deren Geasamtzahl 260 betrug, wur- 
den 140 Personen gerettet. 

Die Besatzungen der anderen 
Schiffe wurden alle gerettet. 

Die „Vosges" wurde von dem Un- 
terseeboot zwei Stunden lang ver- 
folgt, bis sie scliUessiich>€Íngeholt 
wurde. 

BUENOS, AIRES, 30. — Aus 
Rom Wird berichtet,dass die Verband 
lungen zwischen den Ministerien 
(Italiens und Oesterreich- Ungarns, 
von welchen die bekannte Mitteilung 
des „Corriere defílá Sera" sprach, 
nicht siattgefanden-haben. 

i < i 

BUENOS AIRES, 27. — Die 
französi^hen Panzerschiffe Suf- 
fren" uri^ „Goufois" Sind schwer 
beschädigt in Tcuion angekommen, 
um ins Dock zu gehen. Die beiden 
Schiffe ksmen v%jFi deri^Dardanellen. 

BUENOS AIRES, 30. — Die 
londoner Zeitungen „Times", „Ob- 
server" und „Morningpost" greifen 

,die Regierung Herberth Asquiths 
heftig an, der sie zum Vorwurf raa- 
chen, dass sie an dem Munitions- 
mangel schuld sei, der sich bei der 
englischen Armee in Flandern em- 
pfindlich fühlbar mache. 

BUENOS AIRES, 30. — Die 
japanische Botschaft in Peking hat 
angeordnet, dass alle Japaner China 
zu verlassen haben. 

Aus Korea sind weitere grosse 
Truppentransporte nach Schantung 
abgegangen. 

BUENOS AIRES, 30. — Der 
„Echo de Paris" schreibt, dass die 
Verbündeten jetzt nun schon seit 
acht Monaten unter der fürchtbarén 
Wucht der beispiellosen deutschen 
Organisation zu lejden hätten. Nach 
dem Kriege werde Fraukreich diese 
OrgaHisation nachahmen müssen. 

BUENOS AIRES, 30. — Der 
rumänische Gesandte in Berlin hat 
mit der deutschen Regierung einen 
Vertrag unterzeichnet, nach dem Ru- 
mänien sich zu der striktesten Neu- 
tralität verpflichtet. 

PUENOS AIRES, 30. —, Der 
offizielle Bericht der deutschen Re- 
gierung über die Zerstörung des 
Kreuzers „Dresden" in chilenischen 
Gewässern stellt fest, dass der eng- 
lische A^ngriff auf das deutsche 
Schiff der Beschtessung eines neu- 
tralen Hafens gleich komme, und 
frägt dann, was die Vereinigten 
Staaten von Nordamerika zu dieser 
brutalen Verletzung südamerikani- 
scher Hoheitsrechie sagen und ob sie 
in diesem besonderen Falle die 
Monroe-Doktrin vergessen würden. 

BUENOS AIRES, 30. — Auf 
die zweite deutsche Kriegsanleihe 
wurden bis zur amtlichen Erklärung 
des Schlusses der Subskription 9060 
Millionen Mk. gezeichnet. 

BUENOS AIRES,- 30. — Die 
franz. Zenzur hat ganze Artikel der 
Blätter „Guerre Sociale", „Rappel", 
„Action Francaise", „Goulois" und 
„Humanité", welche sie anlässüch 
des, Protestes der sozialistischen 

"Abgeordneten iii der Kammer geg'en 
die Einberufung des Jahrgangs 
1917 veröffentlichen wollten, unter- 
drückt. In den Artikeln wurde es als 
ein Verbrechen bezeichnet, den Rest 
der französichen Jugend auf den 
Schlachtfeldern zu opfern. 

BUENOS AIRES, 30. — Nach 
den Feststellungen des französi- 
schen Ministers des Innern erhalten 
von 2.800.000 Millionen Familien, 
von denen Angehörige im Felde 
st^en und welche um Unterstüt- 
zung nachgesucht haben, 2.400.000 
Beihilfen. (Die Not muss in Frank- 
reich nahezu ihren Höchstgrad er 
reicht haben.) 

öer kaiserlich deutschen Gesandt- 

schaft in Petropolis. 

Das deutsche Hauptquartier ntel- 
dc$ unterm 27. Riärz: 

Em dem Kafn{ife um den Besitz 
von HartmanRisweilerkopf haben 
die Franzosen Hestern abend ei- 
nen Teil des Bergscheitels E:e- 
SQtzt. 

Französische Flieger schleuder- 
ten B@iniben auf ^ataume u. Strass- 
burg, die keinen Schaden von Kll- 
Bstärischer ESedeulunif anrichteten^ 
in Bataume jedoch 11 französische 
Bürger töteten u. andere 22 ver- 
letzten. 

Nordwestlich von Arras wurde 
ein feindlicher Flieger zum Nie- 
dergehen gezwungen. 

Calais wurdf^ durch unsere Flie- 
ger bombardiert. 

Hie Russen versuchten, von Tay- 
rogpen vorstossend^ Tilsit atizu- 
greifen, um diese Stadt ebenso 
auszupSünderit, wie sie ßlemel aus- 
geplündert haben | sse wurden aber 
bei Laugszargen geschlagen und 
wurden unter schweren Verlusten 
über die Dobrupsche nach der an- 
deren Seite der «Jura-Linie zurück- 
geschlagen. Andere feindliche An- 
griffe, ebetifaBls in der Fäähe von 
Laugszargon, scheiterten. 

2S!wlschen Augustowo und den 
Weichselfestungen sind mehrere 
Kämpfe im Gange. 

Das deutsche Hauptquartier mel- 
det unterm 28. Märi^: 

Die französischen Angriffe auf 
den ^aas-Höhef»^ in der Nähe von 
Gombres und ^'af der Woewre- 
Ebene, in der Nähe von ^arche- 
vilie wurden nach heftigen Käm- 
pfen zu unseren Gunsten ent- 
schieden. 

in den Vogesen gab es nur am 
Hartmannsweiierkopf Artillerie- 
datelie. 

Oie russischesi Angriffe im Waide 
von Augustowo wurden abge- 
wiesen. 

Zwischen den Flüssen Pissek 
und @mu!ew machten die Russen 
verschiedene Angriffe, die aber 
in uns<B:rem Feuer zusammenbra- 
chen. Wir machten 900 Gefangene. 

gez.: Pauli. 

(Vom Kaiserlichen Logationsrat Dr. Alfred 
Zimmennaiin-.) 
r—i ; ' 1 

Der Verfasser dieses Aufsatzes war viele Jah- 
re im auswärtigen und kolonialen l^ienste 
lies Deutsehen Eeit'hes bosehäftigt. Mehrere 
Jnhre lang hat er der deutschen Botschaft in 
London als kolonisier Beirat iingehört. Seine 
Beobachtungen und Erfahrungen hat er in ei- 
ner lieiiie handelspolitischer und koloniilpoliti- 
scher Arbeiten niedergelegt, die auch in Ame- 
rika Annerkennung gefuntlen haben. - Sein die 
Geschichte der Kolonialpolitik auf Grund dor 
Quellen behandelndes Werk ..Die europäischen 
Kolonien" ist 'von Poultney Bigolow, der da- 
raus den Stoff für seine ('hildren of thc Na- 

.. tioii-goiionviBen diesoro Buch Wonil^rs 
riihmcnd erwiihnt worden. 

"W"«!!!!- Großbritannien Krieg iülu^t, iia- 
ben eine Reilie seiner Wortführer un/.wei- 
deiitij,' verraten, wenn man es nicht be- 
reits aus seinen Taten erfalmen liätte. Es 
kämpit uiu das ang'eblielie üleicligevvidit 
der vStaaten und versteht dai'unter die 
ITen'schait über das "^Yeltmeer, wie es sie 
seit Napoleon I., kui'x also nuinnelu" 100 
Jahre lang-, unbeschränkt ausgeübt hat; 
üin dieSbr Herrschaft nicht verlustig zu 
gehen, hält der Brite es für nötig, daß 
kein V-qlk in dtiu Besitz einer Seemächt 
gelangt;die der seinen gewachsen ist, und 
daß sein Ilaiidel in der ganzen .Welt den 
VoiTang liesitzt. Hundert Jahre lang hat 
der Zustand der "\"\''elt diesen steinen Wün- 
schen entsprochen. In Euroi)a hielten die 
verschitKtc.nen St-iiaten sich gegenseitig im 
Schach imd wachten eifersücaitig- darüber, 
daß keiner zu mächtig würde. Asien war 
olnnnäclitig. Im Süden hatte England 
seine Herrschalt über die wichtigsbsn Ge- 
biete le-st gfgi'ündet. China beherrschte es 
durch seine Flottenstationen und mit Hilfe 
des von seinem Geldmarkt abhängigen 
und dxu'ch die engiisclie Flotte leicht be- 
drohten Japans. Afrika spielt auf dem 
Welttheater noch keine ausschlaggebende 
Rolle und der größte Teil Amerikas war 
militärisch ohmnächtig, uneinig' und von 
Englands Markt und Börse abhängig. So 
konnte Großbritannien eigentlich immer 
und in jeder Angelegefihieit nach Belieben 
sclialten und walten und seinen Willen 
dnrclisetzen. 

Die^ser vom en fischen vStandpmikt aus 
ideale Zustand der Dinge in der Welt hat 
sich aber in deu letzten Jahrzehnten ge- 
ändert. .Deutschland ist zu einer Bevöl- 
kerung von 85 Millionen ^Menschen ge- 
langt. 2^Iit dem stammverwandten und po- 
litisch wie wirtsdiaftlich eng verbunde- 
nen Oesten'eich-Ungam zählt es weit 
über 100 Millionen Bewohner und stellt 
nebst Enßland und den Vereinigten Staa- 
ten das volkreichste und mächtigste mo- 
denie Staatswesen der lirde d,ar. Um' die 
große Bevölkerung- zu lernähren, hat 
Deutschland überseeischen Besitz ei"Wor- 
bcn und zu seiner großen Handelsmarine 
sich auch eine mächtige Kriegsflotte schaf- 
fen müssen, die imstande war, seinen .An- 
gehörigen auiterhall.i der Gienzen Schutz 
undt. Beistand zu leilven. Das alles aber hat 
Deutschland geschalten, ohne irgendein 
anderes Land zu benachteiligen oder 
Kriegi|».zu führen. 

Xeben dem Deutschen Reiche sind die 
Vereinigten Staaten zin- größten AAirt- 
schaftlichea und jiolitischen Maclitstel- 
lung in; der "Welt gelangt. Sie sind nicht 
nur die"Herren des' Geschicks aller Län- 
der auf dem amerikanischen Kontinent 
geworden, sondern haben sieh auch an- 
geschickt, das entscheidende Wort in An- 
gelegenheiten Ostasiens vmd des Stillen 
Oreans zu sprechen und der Alleinher]-- 
schaft Englajids a^ul dem .Weltmeer ein 
Ziel zu Selzen. Sie haben da.mit bai Enff- 

land wie Japan schwerste Besorgnisse er-' 
weckt und den Verdacht ei'regt, daß sie 
eines Tages mit Deutschland -gemeinsame 
Sache gegen die engiisclie Anmaßung ma- 
chen kömiten. 

Diese Furcht ist es gewesen, die Eng- 
land veranlaßt hat, die Gelegenh-it, die 
sich im Sommer v. J. bot, zu benützen 
und durch IJntersti'itzung Rußlands und 
J"''rankreichs bei ihrem EintreteJi fi'ir die 
serbischen Mörder den ^■\"eltkrieg gegen 
Deutschland und seinen Verl>ündet.;'n zu 
entfesseln. J)er Sachverhalt ist für jeden, 
der den Gang der Ereignisse verfolgt hat, 
so klar, daß es in D-eut-^cldand noch iieute 
nicht verstanden \\ird, wie im neutralen 
Anslaüde und besonders' in Amerika da.- 
ri'iber Zweifel bestehen können. Nach den 
öffentliclien und wiederholten Aeußerun- 
gen englischer Staatsmäiuier und ihrer 
Presse soll der Ivrieg dazu dienen., das 
Deutsche Reich und Oeterreieh-Ungarn 
zu zertrünnnerji, ihren Handel und ihre 
Flotte zu zerstören, ihrer Industrie für 
immer den Todesstoß zu ge]>eh. Die liriten 
erwarten davon nicht allein die migesrörte 
wirtschaftliche und. politische Belierr- 
schung Europas, Asiens und Afrikas, 
sondern auch die Lahmlegung der - Ver- 
einigten Staaten. Lidem man ihnen die 
Dienste der deutschen Handelsflotte ent- 
zieht und ihnen einen kaufkräftigen Markt 
von mehr als 100 Mil. Seelen i-aubt, nimmt 
man ihnen zugleich auch die Möglichkeit, 
sich auf irgend eine nennensAverte 
Macht gegen F.ngiands Anmaßung zu 
stützen. In Ostiusien legt man sie durch 
Jajian lahm, auf deni amerikanischen Fest-. 
land bildet man üinen in Ivanada einen 
ebenbürtigen Gegner heran, der geeignet, 
ist, KnglrtiMis-.Geseliäfte. iti jodei; Hinsidit 
zu besorgen. 

Glückt Englands Plan, gelingt es ihm 
mit Hilfe seiner ^^erbündeten und der 
ßchwaclunütigkeit und Kurzsichtigkeit der 
Neutralen, die sicli dazu hergeben. Eng- 
land bei der wirtschaltliciien ■Vernichiung 
Deutschlands zu unvei'scürzeii, Ceuiseli- 
lands heroischen '\\''ider3tand zu b,reichen, 
so haben die Briten nicht nur den deul- 
schen .Wettbewerl> sich vom Halse ge- 
schafft, ' sondern auch den Vereinigten 
Staaten das Rückgrat gebrochen ! 

Wofür kämpft also Deutschland ? Das 
Deutsche Reich ringt um seinen und sei- 
ner Verbündeten Itestand in Gegenwart 
und Zulamft, es ringt mn seinen und sei- 
ner Bewohner Platz in der Welt, es 
opfert Blut und Gut um die Frei- 
heit der e 11 m 'e e r e. Sein ^^olteil 
ist der aller anderen Staaten, selbst de- 
rer, die in Haß und Verblendung alles 
daran setzen, um es zu vernichten. Wann 
hat jemals im Laufe der letzten hundert 
Jahre Deutschland andeie Länder bedroht 
öder Landenverb angestrebt ? Nur ge- 
zwungen und seiner \'olkserhalti.mg wo- 
gen hat es 1864 das von jeher zum I>ent- 
schen Reiche gehörige Schleswig-Holstein, 
1871 das Stückchen Elsaß-Lothringen, das 
ebenfalls ein Teil <ies alten Deutschen 
Reiches war, sicli udeder angegliedert. 
Wie unentbehrlich diese kleinen Gebiete 
für seine Sicherheit und seineu Bestand 
waren, hat der Verlauf des heutig-en Krie- 
ges bewiesen. Seit 1871 aber hat Deutsch- 
land nie etwas anderes als "Wahnuig des 
Friedens int Auge gehabt. ]']s hat dafür 
keine Mühe, kein Opfer gescheut. Es ist 
soweit in seiner Ftiedensli-ebe gegangen, 
daß seine Gegner allmählich zu der lleber- 
zeugung kamen, es fühle sich schwatíi 
und unfähig zum Kampf imd daß sie aus 
seiner Friedlichkeit ein.en neuen Ansporn 
zu ihren üeberfallplänen nalnnen. Das 
Deutsche 'Reich war, wie Bismarck oft 
genug gesagt hat, gesättigt. Es wollte 
keinerlei Erweiterung seiner Grenzen, es 
war auch mit den überseeischen Gebieten 
ganz zufrieden, die es als No :Man's Land 
erworl>en hatte und aus allen Kräften zu 
entAvickeln strebt-ç. Es wünschte imrRuJie 
und Flieden fi'u' seine Arteit. J^nler 
Bemi'ilnmg anderer Staaten zu diesem 
Zwecke, wie den Friedensbestrebungen 
der ^bereinigten Staaten widmete es da- 
her seine lebhafte Sympathie.' Wemi es 
Einwände gelegientlich machte und Ab- 
änderungen in den _ vorliegenden Plänen 
'.wünschte, geschah es lediglich aus dem 
Wunsche heraus, sie möglichst den wirk- 
lichen Verhältnissen anzujiassen und ihre 
Ausführung sicherzustellen. Es wollte 
nicht wie andere Staaten alles unbesehen, 
des guten Eindrucks in der Welt willenj 
ohne weiteres unterschreiben, weil es die 
Sachen enist nahm und nicht wie England, 
Frankreich und Rußland im Stillen von 
vornherein entscldossen war, sich doch an 
keinen Vertrag zu halten ! Deutschland 
aber hat man es in Ameiika vielfach übel 

ausgelegt, Aveil es sorgsam die ^'erpni■:■l^- 
tungen, die es .i'ibernahm. auf ihre AtLsfi'ihi'- 
1-varkeit prüfte, Avährend kein ■A\'ort darCib 
verloren AAini, Avie England. un<l Frank- 
reich z. B. die 'ICongoakte, die A'erträ;^ • 
betr. Neutralität de^s Suezkanals luid voi' 
allem die Abmachung'eu i'iber Se."- und 
Vòlkerreclit täglidi in unverlVorensie;- 
WeLsc^ mit .Füßen treten. D\'uts.chland kann 
man es nicht AH>rgessen, daí.)- es sich im 
Kampf um seine Existenz des verrät .Ti- 
schen, mit Fraid^reich und England ge- 
henden Belgiens bemächtigt hat, niemand 
aber verliert mehr ein Wort über aus 
üebi>nnut luid Erol>erungssucht enr.spru!i- 
genen ^Vertragsbrüche Englands in Ae:rv|>- 
ten und Transvaal ! ' ' 

;So traurig das ist, Deutsdilan<l mnl.) 
sich ndt der Lag(j abfiuvden inid hofl'-'n, 
daß di(i Zukimft der Menschheit die Autr 
öffnet. Vorderhand abei' Avii-d es den ihm 
aufgezAA'uugenen Kampf durrhlühi-en im ; 
den letzten Blutstropfen daran seizeji, 
ner .Feinde Herr zu AA-erden. Es fr(">-^t -i 
sich im BeAvußtseiu seiner guten S:r: ]. •. 
Kämpft es doch nicht allein für sidi, s,jn- 
dern auch für ein. ^lenschenreciit. ! L; ■ 
Freiheit des ,Weltmeeres ! 

Der grosse Krieg 

^ on imseren gestiigen Telegramniivi 
Si?id zAA'ei besonders f'.eachtensAvejt 
sym]itomatisch. In Sei-Iiitm ist der jüngsle 
Sproß des rulunreichen Geschlechtes d - ■ 
KaragecrgeAvitsch mit seinem Herrn Paj) i 

■ mid-ndt dem_ Avegeii .M;)raes vor Jam- uu i 
Tag nach einAA'andireiou A erlvdu-en zu.ii- 
Tode verurteilten iind -nachher Ix^g-na-di-.;- 
ten Herrn Pasitsdi in die Haare gerate i. 
Der Streit der edlen Seelen interessier, 
uns als solcluir nicht, aber tms intere>^- 
siert sein Anlaß. Der stark gealterte. Pe- 
ler, A'on \ erscIiAA'örer tínaden König- v-j i 
Serbien; will von .seinem ersten Alinistr^r, 
li(-rrn Pasitsdi miterstützt, mit Balgari; ;i 
\'erliandlungen ank'.nüpten ülier eine ove;i- 
i:uelle Abändeumg des Bukarester Frie- 
densA'ertrages. Sein Sproß jedoch, aui' 
dessen Seite die AIilitäi])artei sieht, ,A^•i ! 
vcn diesen Verhandlungen nichts aaíshm, 
mid darin hat er A'ollkommen redit, dc:.n 
Serbien zog doch nicht in den Krieg, mn 
Gebietsteile an Bulgarien zu Vt>rliei<'i). 
sondern um Gebiet'szuAvachs von Oester- 
reich zu bekommen. Der Wunsch, mi 
Bulgarien über eine Revision des öerbie : 
sehr günstigen Vertrages zu verhandebi, 
ist allein schon ein sehr beinerkensAver- 
tes Symptom, denn er ist ja nichts an- 
deres als 'das Zugeständnis der Nied-ei'- 
lagc, aber noch interessanter Avird er d > 
durch, daß er dem Sorbenkönig und te'- 
nem ers.en i\Iinister von Rußland sugge- 
riert AA'ird. Die russische Diplomatie h 
sich in diesem Falle AA'ieder in ihier Ava'!- 
ren erstaunenerregenden Größe gezeig!, 
sodaß man Avieder einmal nicht Aveiß, o.'i 
man sich mehr über ihre Sknipellosigkd; 
oder über ihre Dreistigkeit Avundcrn sdl. 

Bulgarien Avar verschiedene Jahre hin- 
durch das Lieblingskind der russische:' 
Diplomatie iind des nissischen Generil- 
stabes. Wir erinnern uns noch gainz g,*- 
nau, vor ca. neunzehn Jahren in rus-i- 
sdien Zeitiuigen die Nachtieht gelesen zu 
haben, daß Väterchen Nikolaus IL, 
er der Pathe des zum griediisch-kat'noli- 
scheu Glauben überti'eieitden Kronprin- 
zen Boris Avurde, diesem ein Taufgeschenk 
A'on 12.000.000 Patronen machte. Wir er- 
innern uns ferner, daß Rußland "die Kost n 
der bulgarischen Heeresorganisation li>- 
stritt, die von drei russischen Generälen, 
den Gebrüdern Kaulbars und dem als Str.i- 
tegen hochgeschätzten Raediger, durch^-,^- 
führt AA'urde. Es ist auch kein Geheim- 
nis, daß die meisten bulgarischen höhe:e:i 
Offiziere, die in dem ersten Balkankriege 
eine hervorragende Rolle spielten Avie 
SawAvoAv, lAvanoAv und Dimitrie-w, ZöglinKe 
des russischen Generalstabes Avaren. D i; 
russisch-bulgarische Verhältnis gehö; t • 
demnach zu denjenigen, die der'Volks- 
mund dicke .Freundschaft" zu nenneii 
pflegt. Und diese Freundschaft schien für 
alle Zeiten festgefügt zu sein. 

Da kam der Balkankrieg heran. Rut?:^- 
land gab Bulgarien dreißig ]\Iillion6i 
Franken und stellte ihm ein Sanitätskorj.s, 
und in der ganzen Welt guh es Avohl av. - 
nige Menschen, die nicht hodi und heiliu- 
gesdiAvoren hätten, daß Bulgarien untc 
der schirmenden Hand des ' russisdie i 
Kolosses fechte. —- Bulgarien AA-ar sieg- 
reich. Wie ein Wirbelstnrm jagten seine 
schneidig geführten Heere über Kirki- 

1', 



««nr ZliirUNÍí IMittwiidi, den oi. M'irz IDlf?. 

LLssa,. Jjülf Burgaíi uiiíl Adi'iaiiopcl ii'icli 
Koustautüio})fl; die Türkei war üter- 
rasclit worden und ci'lag' dein Aii])rall 
der bulgarischen '"Wege. ■ Die anderen, 
die Serben, .Montenegriner und kriechen 
Icainen erst später naeligdiiiikt, àU di.' 
Bulgm'ini die Hii.ui)tscidac]ilen alle 
geschlagen hatten. 

* König' Ferd-iiKuid triunqdiierte. Er.ghubH- 
t<^,, d!L.s zu eiTeidicn, was der GroiMiü'st 
^Nikolaus Xikolajewitsch -,;ider \atcr 
des jetzigen Cieiieralissinnis im Jahre 
1878 nicht en-eichte (u* wollte uI.h Sieger 
in Slanibul-einzielien und den Halbniund 
auf der Agia Solia durch das iiriechisc'he 
Kreuz ei'setzcn. 

Aber der Bulgarenherrseher, der d<íní 
Russen Tscharykow den Cíelalleu getan 
und de)i Balkaubund gegründo:: hatte, wur- 
de verk'auit und verraten und zwar von 
Rußland, von dein.sellxin Rußland, das sei- 
nem Sohne die y^wülf ?\]i!lionen Patronen 
geschenkt und .seinem Pleero drei ausgo- 
zeichneto Generäle zu Instruktoreji ge- 
acliickfc hatte. In Konstantiaiopel woluite 
nicht mehr Tscharykow, der Tiirkenlres- 
ser, sondern Giei'3, der Friedensengel, iui 
ruäsisclien Botschaiterpalais; Tgchary- 
k'ow hieß Hase und wußte von nicUtA und 
Giers war die politische |IInschuld , in 
Peison — der-wußle ua.eli weniger, daß 
zwischen Bulgatieii und Rußland gewisse 
[.IbmacJmngen l^estandon. In ÍJelgrad saß 
aber ein Heri- von einer scltcnea lJ,el>eiis- 
würdjgk'eit, Xikólaus von Hartwig (Gart- 
wjeg jiannte sich der Edle .selbst, , um' 
nicht lür (dnen JJ-eutscheu gehalten zu 
werden, obwohl sein''\''ater nqeh Reichs- 
deutscher war). Dieser ^iaun, der trotz 
seiner unübertroffenen Biebenswüaügkeit 
soeben rersieii erdrosselt, hatre, erdros- 
.s(dte jet/.t Bulgarien, ^'on, Rnßliuid ange- 
stacludt, erklärten Sei'bicn und Grieclien- 
land Bulgarien den Krieg und dem sieg- 
reichsten Lande: wiu'de der Slegesprcis bis 
auf ein verkümmertes Restchen cntria.sen. 

Xikolatis v. Hartwig wurde der Dik- 
tator des Balkans. Nicht im. Konak ira'd 
auch niclir. im Miniíjtíu-ium des Aeuüern 
zu nelgTad, sond,<M'iL itn Hanse Han^igs 
wurde über die .Gosehickc. S.erbiens ent- 
schieden und es .steht außjtn- Zweifel, daß 
d(.vr Pürstenmord, von Se,raje-»'o von dem 
rätselhaften iMaurje be-sdilossen wurde, 
der unter dem samtwoichen Aeußern das 
Herz eijiCvS Tigers verbarg und der einei< 
der größten Pianoviituosen imd einer der 
gewlssenlo-seston Diplomaten aller Zeiten 
untl Vülkíír war. Dieser ^Mann, dessen Psy- 
che für uns alle ein Räts-el ist und blei- 
lien wird, hat Serbien' in den Krieg' g-e- 
istürzt und Rußland hat eimnal ausnahms- 
weis(} "W'oit g^ehalton, denn es ist SLM'bion 
mit seinen Millionen zu Hilfe gi-^eilt. Aber 
auch iti diesem feile liat die russisclie Lie- 
be sich .stärker ervriesen als die rnssisc-lie 
Treue, denn jetzt soll Serbien verraten 
werden, und zwar au Bulg-arien! Das 
klingt dem gewölndiclien Sterblieihen un- 
faßlich, aber bei der russi-scluni Diploma- 
tie ist kein Ding tnnnöglich • ■ auch ein 
doppelter uMd dreifacher ^'eJTat nicht. 

Hier müssen wir eine kleine Zwischen- 
bemerkung' machen. Die deutsche I^i-e-sso 
beschw<!rt sich sphr häufig cUuáiber, daß 
D'imtscilland keine gewandten Diplomaten 
habe; d.ie Träger der, de,utfichcu äußeren 
Politik wärcm zu schuliueisterlial't, zu we- 
nig Opfportimistcn und sit> lüelten .sich zu 
selu- an den kategorischeai Imperativ. Dii-s 
nvag sein, aber hier möphtej} wir fragen, 
ob das deutsche '\''olk, wie gs ium einjnaíi 
ist \md hoffentlich aitch inmiiMvlar bleiben 
wird, auf eiu.on Diplomaten von dem 
i-clmitt der HinTen Tschai'ykow, Giers, und 
TIai+wig so st.olz fieüi könnte v.'ie es auf 
seinen I>cthniann-Hollw(>g.stol2 i&t, der fb,s 
Kind beim rechten N'anien uennt uiv-l dem 
efi auch ii"H. schwcr.T-tcai Traume, tiicht,eiji- 
iällt, heute die Türkei, morgen ÍJnluarien 
und ülxmnorgen S,örbi<,>n zu , verkaufen! 
,i\Vir glauben es nicht. , , 

,Rußland hat, iu .Bsdgrad jetzt .einen 
neuen Ge-sandten. Hartwig starb kurz vor 
Kriegsaiisbruch und Si-rblcn erwies ihm 
die Ehre, daß es Rußhuid l«it, ilni in sel^ 
bischer Erde bestatten zii dürfen. Jetzt 
jthront an seuiçr Stelle Gregoiij .Fürst Tru- 
bedzkoj. Der ist nati'udich an ,die ^'erspi-e- 
chungen Hartwigs nicht' gelmndeny er 
kann mit dreister . Stirn sagten, daß Sflr- 
n(;n dtnnm ge-wesen sei, sich in deji Krieg 

zu stürz/en tirid.er kann auch - - Trubetz- 
'koj verfügt näniJich ülvor eins Dialektik 
wie Ruy Barbosa - mit leiçUter Jlüho, den 
;\achweis erbringen, daij Serbien. Ruß- 
land mit in die. Katastrophe hineingezógexx 
.habe und de.shalb die größten Opfer brin- 
g'im müsise.. —, .Der gßwöhnlieJie , ilensch 
nennt einen solchen HandeJ. Saelenyerkauf 
oder Betrug, die, Politik nennt es al>cr 
diplomatische. Gewandtheit. Kaiui sein, 
(daß die bcdden Begriffe, sich decken, wir 
anöchteii a.ber n.ur y.'üns.chèn, daß der Jetzt 
dem Deut scheu Reichp geiiiach.to.Vorwiu'f, 
es. besitze keine solche gewandte Diplo- 
matcni wie sein östlicher Xa.chbar, audi 
ür alle Icommenden Zeiten gciind volle Be- 

rechtigimg behielte... 
IX'is ander<^ Telegramm meldet uns, dal5 

Frankreich die Jahresklasse 1017 zu den 
^'\'affen rufen Averde. 

nie iMeldnng klingt , so einfach und doch 
enthüllt sie eine ungeheure Tra,,ttik, die 
Tjvigik eines Volkes, da.s'..sich ..selb.st auf 
den Altären des li.uh.incs opfert. Frank- 
rinch gridft jetzt das letzte Re-si(-heu s;'i- 
nes biologischen Kapitals an, tun -es auf 
di(.'. Karte des Krie-gsglüdics zu setzen. 
Es ist ein gewagte.s 3pict, .gev.'agt und aus'- 
si(;htslos, dcurn audi ein vo.Uer Sieg Iningt 
.den Einsatz au Mensçheulebeu nid).t inelu' 
zurück. Das vergossene lUut ist i'üi' immer 

)verloren, und wo es keinen Ueberschuß an 
de.m besonderen Saft" gibt, dort muß das 
FVh\en eines jeden Tropfens sich auf er- 
schreckende .Weise, fühlbaa- maduMi. Das' 
Jiidividnüm ';;'eiiört der Kollektisität, der 

.Mensch der Menschheit - der Einzelne; 
hat seine Pflichten ^'or'der (.Tesamtheit. 
In dem Kreislauf des LeVvens nniß jeder 
seine; .Besthmnnng erfüllen, niclit seinet-, 
sondern cles Lebens selbst wegen; in dein 
Kreise dürfc-n keine Lücken cntstehe.n, kei- 
ne Stelle darf leer bleiben, wenn der bio- 
logische r^unkerott verhütet werden soll. 
  Für das, einzelne .l.ndjviduum' ist di;r 
Tod eines Familienvaters wohl tragischer 
als der To,d (ines jungen ^lannes; für die 
Menschheit ist dns Umgekehrte der Fall. 
Der To-d eirfies Familicin'aters ist für die 
Gesamtheil nur ein wirtschaltlidie]', der 
Tod eines jmigen Mannes aber ein biolo- 
gischer Verlust, denn mit seiner frühzei- 
tigen Rückkehr in den Allmutterschoß 
werden der ^lenschheit nicht nur die witt- 
schaitiiciie. ,"Werte ])roduzierenden Arnu; 
entzogen, sondei'n auch die noch unbe- 
tätigte Zeugnngskraft. Die ^denschheii er- 
leidet nur dann keinen absoluten Veiiust, 
wenn die potentielle Energie sich in kine- 
tische lunsetzt und dann, unter dem Hbi- 
zutreten eines IJebersehus.ses, sieh in ]'0- 
ti'ntielle znrüdvverwandeh. í}as ist der 
Prozeß der Produktion und die Oekonomie 
der Natur und des .Lebens. Tier Familien- 
vater hinterläßt den Gewinn .an poten- 
tieller Energie. S-ííí ist in seinen Ivindern' 
investiert. Er sinkt hin inrd an seine Stelle 
tritt ein anderer. Die 'Stelle des. jungen 
Man.nes bleibt aber leer; im Kreis des 
Lebens entsteht eine Lücke. Fran'kreich 
hat schon seit Jahrluindeiten dip Blüte sei- 
ner .lügend dem Moloch ,.Gloire" geop- 
fert mrd die .Folgen dieser biolog-isdien 
Mißwiitschaft maclien sich dort schon seit 
langem' auf eine, furchtbare ^\'eise fühl- 
bar. Man pennt das französisdie Volk la,- 
sterhafr. Das ist es. nidit; das Las; er ist 
auch iiur ein r.elativer Begriff, ^"adi deu 
biologischen Verhältnissen des französi- 
schen \'olkes kann es gar nicht .andpris' 
seiiv wie es ist. IHo Begrimdun.g (Uese'ä 
unseres Satzes könne,n wir allerdings, an 
dieser Stelle nicht geben, denn .sie g,-'hört 
Dicht iu ein Tageblatt, das aus ganz ande- 
ren als rein ,wiss<'nschaftlichen Gi'ünden 
gele.sen wini, uiul deshalb beschränken v,ir 
uns auf die. .TVststelhmg einer Tatsache, 
über die die Geleimten .schon längst einig 
sind. ., _ . 

'XuU; çioilen. die Siebzehnjährigen an die 
Front. Der Tod soll sie in (lichten Gar- 
ben .mähe,n, sie sollen, ins Grab sinken,' 
lK;vor sie die Bestiijnnun.g erfüllf, die 
dem L;'l)ewese.u gestellt ist,,der Ptlanze 
ebenso wie. ctein' Ijisekt. Lud die .Fol,gen 
\yerd(yn nicht ausbleiben; sie sind der,bio- 
logii^die Bankerott, .dei" französischen Xij.- 
tion. 

Notizen, 

Gold gab ich für Eisen. Die je- 
den- Donnerstage stattfindende l:;nígège,n- 
nah.me von (jatxni fällt am L Ajuil ans. 
Die erste Ver.steigarung der gespendeten 
AVcitgegen.ständc ist auf S-onnabend, den 
24. Apiil, ver.schoben worden. 

Deutsche Bank, Berliai, Banco 
Allcmão Tiunsatlantico, hier, teilt tuis 
mit, dai.^ die Deutsche. I?ank in Iterlin fiu" 
das Jahr 1914 einen Nettogewinn von 41 
Hillionen Mark erzielt hat und eiiiC' Divi- 
dende von 10 Prozent zur Verteilung 
bringt, Ixn einem (iíewiiinvortra.g von 1'2 
Millionen ^lark. 

Bi smar c.kfeier. Der deutsche Alän- 
ner-Gesang-Verein „Frohsinn" bält in 
deni: Lokale von Herrn Gustav Schulz, 
Ruá G<>.neral Conto de Jilagalhâes çine der 
Zeit entsprechende würdigC; F'eier anläß- 
lich des 100. Geburtstages de.s Pürsten 
Bismarck', ab. Wie aus dem Ximonconteil 
ersichtlich, wird zur Teilnahme an der- 
selben kein Eintrittsgeld erboten, uni es 

I .iodem Deutschen zu ennöglichen, ,an die- 
sem, Abend an, der F'eier teilzunehmen. 
AV ir sprechen dem, „Frohsinn" zu die;.sem 
Schritt unsere Anprkeirnim.g aus imd wün- 
schen ihm recht regen Besuch. Wir dan- 
ken für die ■ fmundUche Einladung. 

F' ü r.. d a s 11 o t e 1\ r e u z-. .Wir empfin- 
gen die Summe von, ,14 jMih'eis, ,die wir, 
dcni Ulis g-e\vordénen, Auftrag' entspro- 
chend, zu gleichen Teilen den beiden;.ge- 
schäftsführeuden Ausscliü^sen des. deiit- 
schinji inid .des .österr.,-ungar. Roten Kreu- 
zes.,überwe,isen. Dje,Summe, setzt sich aus- 
folgcndeh 'Spenden zuí^i.nmen,: Erlöf^ aus. 
dein Ge.sells,chaft.ss]n,e,l , in, Familie, Otto 
.fichijetze -IfõOO, ErUis aus deitf. Gesell- j 
sdiaftsspiel in .F'aniilie Aug. Hoffm;iun j 
2.'Í700, Geschenk von Ida Schnetze. .l.?5Q0, j 
Geschenk yon Richard Leitner 1^400; Ge- 
schenk von Luis Sdinet^ie. (500 Reis, Go- 
schi^nk von. Olga Hpffmann 800 Reis, Ge- 
schenk von Julio Sclmetze. .500, Reis, Ge- 
schenk yon Paul.o Leitner ISOOO, Ges.che'nk 
von Rosalina Sdmetze l.$000., 

G o 1 d n 01 e n e i n z,i eh u n g. JLe Amo;- 
tisationskassc in der Bundeshaui)tstadt hat 
den letzten Rest der ia Italien a-ng^ter- 
tigten Õ0 Milrelsscheine im Betrage, von 
1.775:000.^000 dem Schatzamt eingeliefert. 

F'rost. Aus dein Süden kommen Nacli- 
i-Lchteu, die von s^ihr . herabg^esunkener 
Temperatur sprechen. In deai letzten Ta- 
gen waren die F'eldor des Morg-ens mit 
Reif bedeckt. 

D i e F r e i m ä, r k t e. Am Alonüig abend 
versammelten sich die Kleinlrändler und 
Ladeiibe-sitzer von São Paulo, um geg^:>n 
die illegale Konkurrenz xu protjöstieren. 
die-ihnen dio Frejinärkte mac'lien. in iehr 
anzuerkeuijeuder Wei.se ist die. Stadtver- 
AA-altung der Bevölkei'uug entgegengekom- 
men u.nd liat durch Einrichtung der steuer- 
freie.u Märkte Gelegenheit gegeben, den 
Prei.s der nòt.wendig'f:ten' Lcbens.mittel. zu 
.Terhilllgeu. E'er Protest der Kli?inh'ind- 
ler 'riclitet §jch dalier ancn uiciit geucn 

die ,.\bhaltung die.ser Märkte s:"U-,st, ,son- 
deriV gegen ííie Aitikel,. die dort feilge- 

^ boten werden. Die Si),ekulat;on liat sieh 
j der Hinri.(hlung nändicl^ bemächtigt und 
I außer den notwendigsten' Lebensnüttehi 
j l'indct man heute auf den Fi einv'irkten alle 
1 u'u'iglidien Artikel, die .sidi die .Fiiantasie 

nur .ausdenken kann. Die ^ilärkte siiul zu 
großen Bazaren ausgewachsen, .aut Avel- 
ehen man Stielel, Kleider,. Hüte, und so- 
gar weitvolie, Schmucksadten zu te-uren 
l'reiseii tiudet. Die GesdiättsL'ute zahlen 
Steueisn und zwar recht hohe, wíllirend 
dif, ^-Vuslage .auf dem Freimarkt aller die,ser 
Artikel vollständig ko.stenlos ist. Es ist 
klar, daß es niemals die Ab.sicht der Stadt- 
venvaltung war tuid gewe,3en siiir kann 
ilen festetablierten Geschälisleutcm in die- 
ser Weise Kcnkurrrenz za mach(Mi und, 
steht zu erwarten, da!.! der Protest in B.v 
iiicksichtigung gezogen Wiarden und der 
Verkauf auf den Freiinärkten uach der 
ur.sprünglichen Absicht nur auf die not- 
wendi,gsteu Lebensniittel l-eschränkc wer- 
den .wird. 

Zentralbahn. Die Fracht für natio- 
nale Kleie, mit Ausnahme von 'Weizen- 
kleie soll ebenfalls auf Basis des Satzes 
der Tabelle 4, abzüglich öü Prozent Ra- 
batt berechnet werden. Bei Entfernungen 
von über 142 km erfc^t dio Fraditbe- 
rechnung auf Grund vt^ji SÜÜO i)ro Sack 
von 62,0 kg. Dil! Befördorung von natio- 
naler AYcizenkleie (Kleie, welche dio hei- 
mischen-"vKihlen auf den ]\Iarkt bringen) 
gc^schieht auf Basis der Tabelle ö, abzüg- 
lich Õ0 Prozent, wenn es sich um Sendun- 
gen von weniger als ehier Tonne lian- 
(lelt. Sendungen, welche die.se Gewicht,s- 
grcmze übersteigen, werden nach Tatelle 
l-íB verfrachtet. 

lingland der Urheber dor 
W e. 11 kr i s (Í. Aus dem Werke „Die Welt- 
krise und die A.ufgabei! des Deuisch...'n 
Reichcii" von H. Oberwinder. 88 Seilen. 
Verla,g von Rieh A. Gie.secke in Dresden 
(Preis 1. -- ]\L). Deutschland ist stets im 
Einklänge- mit den Gelwten der fortschrei- 
tenden kulturellen und wirtschaltlicaen 
Llitwi(»khing t'ür die genicinsaine Arbeit 
der Kultuniaiio-nenei,ngetrelon luid hat nie 
die ihin in böswilliger Absieht, ,uuterddjor 
bencn Pläne,verfolgt, das britische Ueber- 
gewiciit, das dio Grundursache der A\'elt- 
kiise ist, durch ein deut-:(he3 Uebergc- 
wicht zu c>rsetzcn. T/ie Deutschen haben 
tauseudfaeh bewiesen, daß sie <in gedul- 
di.ges, ein ]ricdiiche.s Volk' sind. N'un. aber 
ist. die,Gc?duld zenissen. Unsere. ,E.\ist.enz 
steht auf dem Spiele. Wir sind gezwungen 
woixlen, mit aller .WucJit zur Notwehr wt 
.gfeifen. 

Lange schon hat;en,.tíinsicíht..svoU(; ;Män- 
ner aut das N;.ihen einer Weltkrise liingö- 
v,ic.sen. In deni vor einiger Zeit pi*schic- 
nenen,. von der in-, niid ,a.u&I'indischen 
P-'resse viel lieachte'en Werk';? „Die lAV'elt- 
kiise uiid die Aulgaben des J^eutscheu 
Reiches!' ist es dem kürzlich vcrstorbenou 
bekannten Pclitikerr Professor, Heinrich 
iQberwinder gelungen, Klarheit zu,fj,cluilTe-n 
über die innersten Ursa.ciien der .Erschei- 
nungen, <lio in einer Zeit, in der mehr als 
ja vom \ ôlkerfçieden und vo.n internatio- 
nalen Schiedsgerichten '^'esprochen" -wur- 
de, auf die Gefahr allgemehior int;.'rnatio- 
iia.lçr A'erwickelimgen hindeutpten. ^"on 
diesem Buche, das fast ganz vorgriilen ist, 
is^t jetzt derjenige Teil, dec gerade heute 
iii weiten^ ,Krcisen lebendiges' Interesse 
finclen muß, rnit einigen unwesentlichen, 
den, ZeitTimständen e:uts])rechendçn Aen- 
derungen in einer Broschüre neu veröf- 
fentlicht wordciu. Es wircl darin durch An- 
führung von nackten Tatsachen und an 
der Iland eines umfangreichen Dokiimen- 
tenmaterials ein klares Bild.gegv.ben, wie 
England, uni sein,e eigene-: \''orherrsdiai't 
zu behaiipten imd den „Sieg des Prinzips 
der S;Olidaiit-it der -Völker" zu lündern, lUit 
den unsittlichsten Mitteln, stets dje foit- 
schrejt.cndG, Fhitwickhmg andci'er Völker 
zu hemhicn 'g'esuchl;, übenxll TLInfrieden ge- 
sät, die Ivultuniationen verhetzt und ge- 
geneinander ausgespielt, und di,o ,A'"ölker 
Europas,und Asiens,\X'rfeindet hat. r<>ber- 
w.ältigend ist d<-'r Nachweis,. dalJ England 
der .Urhe'iier der AVeltlaise i,st, die. in.dem 
jetzt. tobenden .AVeltk;riege 'ihre Lösung 
-finden-sctll. ,, 

Die Broschüre ist ui)tpr denr Tite] ,,Eng- 
lancl, dei^, ürhebei' der ÀVeltkrisíí" von H. 
Oberwinder im Verlage von Rieh, A. Gie- 
.secke in Dresden (Preis 1, Aiark) ersdiie- 
nen. .und kann, als, -uichtige .Aufklärungs- 
solirift iib-c>r -.die räiik'cvolle Politik 'Éng- 
fanrls seit .Jahrluindeiten .dienen. Jed.en- 
falls vejxiient ,s,io die-weite,ste;,Verbreitung 
in allen' A'olks,schichten. 

D i e F i n a.n z, e n ■ d e s B u n d e s d i- 
,itrikt.s. Die Sttigerung der Ivnnahmen 
dauert erfreulicherweise fort, tnotz der 
Krise,, weldie so schwer auf dem ,AVirt- 
sohaitslebeii.lastet. Die von der verflos- 
9eneu Munizipalverwaltung.Iiint2rlas,5en3n 
schwebenden- Schulden künnte.n nach und 
nach auá. ordentlichen Einnahmen, .getilgt 
werden. Die Gehalts- und Lohnzahluugcm, 
weldio. fiiiher manchmal monatelang im 
Rückstand waren, erfolgen jetzt piuikt- 
lich. Ju dein letzten Afonaten konnten sogar'-, 
von der im Jahre 1904 im 'Auslände auf- 
ä'onouimenen Anleihe .Titel i:n Betrage von 
í557 :8()0S0(X) zum Zweicke der Tilgung ge- 
kauft werden." Es wurden .Materialrech- 
nungen im ßelaute von ruiid lOÖO .Contos 
beglichen. .Die bezahlten Lolmrüc;k'3täucJe 
setzen sich wie folgt zusammen; Oktgber 
ß31;4O6ip0OO, November .r)r>::?;3:-52SOOO 
Dezember -lõBdilfl.ííOOO, Januar 8.08:827$. w 

Nach Iviiropa wurden lür die Erforder- 
nisse des Zinsen' und Amortisat;ousdi.eu- 
stes der avtsvv'ärtigen Schuld des Btmdes- 
distrikts seit dem 15. November v. J. ins- 
gesamt .^08000 Pfund Steriiug remittiert. 

■Man kann die Finanzen des Bimdesii- 
stvikts z^yav noch nicht ajs g:jorducf l-»e- 
zeichueii, man darf aber erwarten, daß 

I man -sie^diesem Zustand nach AA'iedevein- 
i tritt nernvifiiei" Verhältnisse möglichst nahe 

bringen wird. An gutem AVillen-dazu nian- 
i gelt CS nicht.- . . ■ ■ . ... 

A u 10 m n b i 1 z u s a in m e ,n s 1 o ß, B'.i 
deuv Kreuzungspunkt der Rua Vpiranga 
mit der Rua ..Amador Bueno suid am ISIon- 
tag zwei Automobile zusammengestoßen. 
Eine.s denselben war von einer .Familie be- 
setzt, .di(i uach der Eíta^^no. da Luz fahren 
wollte. .Der Zuaiunmens'to'ß'wa-v heftig, 
daß eine; der Insassen, D. Adoliiida i.'ou- 
ceição Alenáonea Peixe aus dem Auto her- 
ausgescíhleudèrt wurde und am linken 
Arm und am Kopf A^erwuudiuigen erlitt. 
Die Chaulfeure wurden verhaftet und die 
verwundete Dame von der herb-eii;erule- 
nen .Assistenz behandelt. 

S chu 1 d e.n za h 1 ii n g m i t d e in Í! e• 
volv6r. Am Montag hat sieh in der 
Fahikartenhalle der N^orcl.stati.>u wicde;' 
eine jener Szenen abge.spielt, di.' leider 
hic^r ,.so häutig sind und die nicht dazi't 
beitra.gen, den Stand der Zivilisation vie- 
ler hic^siger Kreide in eui günstiges .Licht 
zu stellen. Der Ziegelfabrikant Paschoa! 
Novelli traf sich mit dem Geschättsmann 
Caetano Aiaiolini, der in der Avenida Ran- 
gel J'estana. eine Zuckerrat.finerie b._'- 
treibt. Der Ziegelfabrikunt schuldete, dem 
Geschältsmaim seit langer Zeit 548 3iil- 
reis .und alle;- ,A'"ersuche .des, ,lei?t n'en .w 
seinem Gelde zu gelangen, waren erfolg'- 
los. Jetzt benutzte Caetano I\íaiolini die 
Geiegenheit des Zusammentieilens um 
Sehlem Schuldner ,A^orwürle z-u , machen, 
cbtser; fühlte sidi belei'qligt,und ,zog ein,en 
Revclver, den ef sofort auf seinen Gegtier 
al-,schoß uud ihn an der rechten S^ite des 
Halses ver.wundete. Darauf versuchte^ er 
das nasen])a,nier zu ergreite-n,, wurde aber 
von der Polizei getaßt iind abgclührt. Die 
Verwundung, die Caetano iMa:,olÍ!,ii davqu- 
ti'ug, ist nicht ernster Natur. 

,Liebe.sra che mit blutigen? 
Ausgang'. AVie eine Epidemie haben 
sich in der letzten Zeit in der Hauptstadt 
São l'aulo Schaiiidokale vcrbrcitet, iü v.'cl- 
cheiu der edle Cierstensalt mid andere Ge- 
tt änhe von zatter Hand kredenzt werden'. 
Bescnders im Stadtviertel Santa Ephigcni.'i 
sind diese Art Lokale wie Pilze ads der 
I-li'de gewachsen und haben schon die 
Veranlasstirig zu inimchem Streit gegeben. ' 
Aiii Montag abend hatte eine der Kell- 
nerinnen in. dem,,Sch!)«lvlok;il Rua S'inta 
Ephigenia Nr. IIG einen Streit niit ihrem 
Liebhaber Germano Bacai'o, welcher ihr 
das Ge,sicht mit einem Rasiermesser zcú"- 
schnitt. Glücklichcrwci-ie drang das Mes- 
ser nicht tief ^iu, ?(o daC,) die Wuncje nur 
cberllädilicher N^atur ist. , 

.IieIIa A'ista." Unter diesam Niunen 
hat. Herr Richard Stelzp.er in Twmemlx' 
an der Cantareh'a-Bahu ein Garten-Restau- 
rant nebst Ikir eröffnet. Gute Küche, An- 
tarctica-Schoppcn und diverse Likö;-e wer- 
den den AiLsflügleni, dio allsoijutäglich 
nach'dem herrlich g-elegenen Tromemlx' 
jilgern, das, nebenbei gesagt, ba-'^ndere 
von unseren Ijandsleuten iKivölke-it i.st, 
stets die nötige Erfrischung bieten. 

Unliebsame ^ A'Grwechslung. 
A'om' Richter der dritten ICiinünalabteihmg 
wai" ein Haf tbefehl gegen Pedro Salles er- 
lassen worden, der unter der Anklage 
eines Verbi-echens gx:gen.dia Sittlichkeit 
steht. .Alit der Ausführung desselben,war 
der, Inspektor Antonio lA ilhote; betraut 
Pedro Stalles sollte in der Rua Gazometro 
14() wohnen, wie der Inspektor indessen 
durc:h Niidiforecliungen. feststellte Avai' et*- 
nach der Rua. Casemiro dp Abreu'28 um- 
gezo,gen.. Hierhin begab er 'sieh Ant.onio 
Vilhotci am Montag nach 8 Uhr idiends 
mit seinem Adjutanten, Torres Filho. Èr 
r-rfnhr dann dur.di diskrete Nachfrage, 
daß Pedro Salles nicht zu. Ilauiffi .w-ärp 
und (.'i'st irach Schluß der Theater heim 
ühren mirde. Kurz nach Mitternacht 
tauchte dann ein Alann auf, der sich nach 
dem betreuenden Hause begab. Der In- 
spektor níLlierte sicii ihm uncl fordeite ihn 
auf stehen zu. bleiben. Der M;uia iu (tem 
Augen,bUck' ,viell.eiçht. verwivrt ';uicilt 
wohl au einen auf ihn'geplanten Uebor- 
fall .glatilx'nd, zog einen Revolver und 
schoß auf ..411101110 lA'llhote. Die Kugel 
drang in den rechten Schenkel., Der In- 
spektor stürzte, 7.,u lio-den und der Schies- 
sende versuchte zu entkommen. FIr wur- 
de- aber vcm dem Adjutanteix Tor,rcii Filho 
verfolgt, der ihn.in der Rjia, Conselh'iü'o 
Ikili^iario .eiTeichtc) und vmt Hilfe eipe:? 
Piivatwächters vevhaftete, Er heißt QuldQ 
13aziuari, ist 19 Jahre alt und wohnt ,iu 
dem.Hause, m welchem i'edro Salles,g-o- 
sucht wurde. Er konnte den genauen ,A"or- _ 
gang niclit ei-klären und .«^agto, daß er tiidi' 
(g'egen einen Uebérfaíl vepliei.di.gt.h'ib^>, .de.s-' 
3cn Opfer er auf dem Nachhäusewüg\; ge- 
worden sei. , . - 

Von.der fr a.n.z.ösisch qn, Presse. 
Die Paiiser oppositionelle Presse ist es 
müde von der Regierimg und der „Foreigii 
Otfice" fortgesetzt- entstellte Betichie ül>i.)r 
dici Kriegslage zu empfangen, die rUpsA'olk 
irre fi'ihren tmd ihm in. gleicher .AVejise 
wie 1870 eine gan;'-, verkehrte. Darstellung 
der Zustände in Frankreich .geben. Die 
Zeitvmg<;n ,.La Gucitc Sociale", „Lo Rap- 
inei", ..L'acf'ion iVauçaise" und ,,Ije Gau- 
iois" Ivtbcn den attch 0,111 29. ds. Mt.S; in 
längeren Aitikeln angefangen, die, AVahr- 
heit auszupacken,. Die Alilitärzensur hat 
diese Artikel sofort- konfisziert. Dei'giei- 
dien Alaßnahmen smd aber in Paris von 
\iel weittragender- Bedeutung, wie irgxnid 
wo anders. Das Pariser Volk laßt sich sehr 
leicht . beeinflussen und glatibt noc-h \iel 
lieber, cüus was es' sich einredet, als irg'e-nd 
ein imderes X'olk.auf rle-r .Arelt'. \A*ehe aber, 
wcMin scvii^ Argnvühu erst- erweckt-i-st, dann 
\'crwandelt sich sein Glaul-w .sehr leidit 
in Alißtrauen imd aus diesein Alißtrauen 
entstehen sehr leicht l'^nruhen. .-Vis' m-an 
1870 den Parisem die Siege von Sa-ar- 
brücken, .AVeißenburg und Rézonville vor- 

gaukelte.j da. kannti> die. Freude keine. 
Grenz<MÍ^'man. taaizte auf deif' Bciilevaixls 
uijd hc»t^ die kais<.niiche, Uegiçinmg' hi dem 
Hiiumei. ALs'. dairn abep mit dem Füll von 
Sedan unfl der Gpfaugynnahme. Náixileon.s 
an^,2- September der S.ijlnviiideil aufgedeckt 
wnrfle, da w^ir clq's Kaisen^icii. ni 24 Stun- 
den vom ! ErdbocU'ii verscljwijiidepi Der 
seit 4! „fahren i.ii Franktviffh geschüi'tei 
Revanche-(^;da.nk.e. die -fieHerh,aft gt>- 
nilhitfi Ili'tze, daß I'.;is<ví3vLorlúingioi) frai- 
Zi'jsjscheji t.ani.l,,s<l uiid an Fra.nkj'eidi zu- 
rückgegeben weid.en müsse, hat die heu- 
tige 'Gencnvation zwar ebenfalls blind ge- 
macht, aber dodi nicJit so vollständig ids 
ilirci A'orfahren, es ist etwas von der da- 
mals erteilten Lííktion i'ibri.tr .a-eblieben, das 
vorläulig noch unti^r cier Ifiditen Schicht 
des Chauvinismus fortglimmt, das sich 
aber sehr leicht- mit elementarer GeM'alt 
an die Oberfläche drängen und einen 
furchtbarem Stunn in .Frankreich entfes- 
seln kann. Die Regienpig des HemiPoin- 
caix' hat lange, iiicht so; feste lAVurzeln im 
Volke geschlag'en, als diejenige Napoleons 
[IL, der sich im Jahre 1867 auf dem Gi- 
pfel sehier flacht befindend,, jene ,AA"elt- 
ausstellung in Paris .zu .Stande .bracht;e; 
die.' diu'cli ihrvn Glaus alle späteren iibor- 
strahlte,' die, e,lei; Euelkeit der, Pajise-r 
schmeichelte uiid der Stadt Paiis jenen 
Glanz gab, von dem sie heute iiodi zehrt, 
trotz-dcnn sie von anderen Städten, nament- 
lich in Beztig auf Sanitätseimichtungiin, 
längst überholt wurde. Die Leiditlebigkeit 
der Lichtstadt, wie sie die Brasilianer zu 
nennen belieben, ist sehr gesunken, die 
Sei-jiiosigkeit des ,_,empn-e" liat aiiigt>hört. 
Die dritte Republik hat es niemals vea^- 
standen, tlie Pari.sei' so zu begeisteni, wie. 
Xapoleon mit .siüner glänzendcji Hofluil- 
iung.und .feinen praditvollen Fef^ten,,:^n 
ioiien elie Notabilitäten der gtuizen >A\Vlt 
■eilnahmen. A^'emi also li,eute ciie Öpposi- 
c-ion ihre fíthnme erhebt, wenn Blätter, 
wiei ,.Le Rapix-l" und ,,Le Gaülois", di© 
iuf eine langjährige E.^isteiiÄ zmiickblilc- 
,'cein, anfangen, die wahre SadilagH> zu cnt.- 
hüdlen, so kann das vied sdmellei" clem 
Volke die Aügen öffneu, aLs |870, imd çg 
konncm sich Dinge in Paris ereignien, mit 
denen die A'erbüncleten nicht i't^chnen/ Im 
Moment hat die, MilitiVrzensiu', wohl noch 
iie ,ALacht, 4ie,sßl!?e rSteht.aber lange- nicht 
mf so festen Füßen als 1870, wo dio ,,^1qí,- 
?e franci'aise" noch ungebrochen Arâr. Die 
Partei Jaurès' lebt iiQch mid hat zahlrei- 
che .-Vnhänger, trot/deni der Fühixir g^eto- 
■e.'t wmde. iSein Geisr könnte, sehr leicht 
von eiaiem iMoment .zum anderen die ' 
jei' entip,fl.nitpen vmd d}e,,.g'a4ize, ,papjef3;r. 
llerrUchkeit der Regierimg- ^'Qincaréa Uía- 
vvegfe\gen; No.di sind die franzö.si.'Jc.hehji- 
aien nicht durchbi'ochen, die Sjjegcsmög- 
iichkeit hat an iluien immer noch ein B0ÍI- 
R'erk. Gelingt aber der deutschen. Arme« 
lor Durchbruch, .so könnten sich Dinge in 
Pari?; e.'reig-nen, die ihr eipe spätere Jsilar' 
4'enmg- der Seinestadt überflüs&ig' m^cheu 
.md das KaatenliaiLS, das:^ von der Tíegiõ- 
ruug des Inselvolkes heute nodx mit gi'o-- 
Jer Mühe-und vielen Opfern aufrecht er- 
iialteii wird, zum Einsturz bringen, -1 

Épilí-: 

bis zum 12. Februar lOISjp älao; vor 
dem 18. Februar 1915." 

■'' ■■'''■ ' UniéuKchift'«': - 
üi-iWe Hl •ToiiS' Opstarimi-. Erbaut 

riiundercr -,>8.00J 20,8 1911 
Am]a(-io\is '24.-I('iO ' 23,5 11)12 . 
Bulw-;irk - l.'t.SM 18,0' 1899 
t'ormidablo I,^.'>ãO 18,7 1898 
VtMiorable 1,1.250 18," 189Ü 
\j3x 23.100 22 ' 1912 

1,'enturinii 27.000 22,5 1011 
Ostuan ;!(i.O(X) aaf der Probe- 

■' führt ffesunkcn 191 i 
N'iebt an diesTür- 

Itel peliçíett. 
X*nii2erKrcuxM<: 

'Monmoutl» 5.950 2L800 1901 
(iood llopo U.30Ü 24,7 IDfU 
(:r()s,sy 12.200 ■■ 22,5 1799 
Hoguc 12.2Ö0 22,:") 1900 
Aboukir 12.200 22.5 -l-ftBO 
Australia 19.5(;ü 215,8 11)11 
tiueen Mar\' 27.-100 23,5 1912 
Tiger " 29.(>X) ;K) 1913 

(af KcItfífiiiír KretiM'r i 
Amptiion ,3.!500 2.3,8 löll 
Piithlinder 5.970 21,0 19ÍU 
Hrmics " ■'"*'%1.700'^' ' '' ^Vi • 189S 

2.20n 2 t iRor 
Hawkc 7.S20 '21 1891 
Venus ■ 5.700 10 IRlif) 
Enfouiitcr 5.070 23 1002 
rdclautcd 5.300 23.5 1912 
CilQucestcr 4.900 20,3 .41109 

('njgt-srhfitzte Hrcuxm 
Dryand , 1.0«) -JÒ 1893 
Kanon^nliçwtt': .^ . 
.Xigor ■" ''820 10 1892 

Laartes 950 32 IDl;! 
I^niidc 780 30,1 IDlU 
Phoenix • ■ 780 " 30,1 ' 1912 
B-Jllfiilfli -110 10U3 
Dovc 410 20,T) Ifi'jl 

I'ntertoerboofp! 
A. E. 2 ■ 825 1-fi li)}3 
E. 3 825' IH 1912 
I). 3 ■ - * -HÖS"- 15,5 1012 
0. tr 318 13 "loci; 

.TIinen*eltirte: 
^leedv 900 19 
Tiiotis" . 3,.=iOO , . 18 
Night " 3.59i^ ■■ 1» 
Ha-w-k • 2.1{H) IH 
G' Stück beim Jlinensucheii 

MpezSulsirliifr«»: 
Fisjfard 

K llilfskreiixei': 
Orcnie 
1 ,N"aiire nnbekanut 

' n CPi|;<<>: 
1 aiibokannt 
Arctbnsa 
Pbicon '-J - ; 
Uiitlant 
Rincido und ^ 
2 Panzerkreuzer am 21.—1. —15' 

•I.ion 2i;.300 28 1910 
Oriouelioval 26.300 28 1911 
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]\rirz. iniõ. DEUTSCHE ZEITUNG 

Benievkenswerte Aeusserung 
Gaiflaux. 

Die iii AA'ieii ov-seliei-iieiido ..Ostdeiitselic 
Kuudscliau" gibt einen líriel' wieder, der 
iln- von ei.nei' uubcdJiit;t /.uvcrlassigen Per- 
sönlichkeit ans Eio de Janeiro /Aikani und 
dei- sich mit dem Eesucli des französischen 
Politikei's Caillaux- in Südamerika be- 
schäftigt. Darnach soll sich Caillaux in 
Ilio in vei'trauten Kreisen in folgender b-- 
linerkeuswertcr 'Wd^se über den Krieg aus- 
gcsi)TOcheii iiabon : 

„Unser Krieg gegen Deutschland ist 
ein Wahaisimi unct ein .Verbrechen. In 
Paiis würde man mich steinigen, wenn 
ich es olTentllíli sagte, aber ei ist doch so. 
l>ie gan/A'. Hcliuld trifft ].)eka.s.sé, der es 
dem lÀeutschen Kai^^er ]iie vei'zeilu'ii kami, 
ilató er ihn nach dei- ersten ilarakkokrisis 
ans dem ^Ministerium liiiiausbeförderto. 
"Wir holen mui für England die Kastanien 
aus dem' Feuer. U.nd von Enßland haben 
wir'niemals Dank zu erwaj'ten. Sobald 
wir nicht me,lir,i;'Vnupen können, zeigt mau 
uns an der Newa die kaltft Schulter. Ich 
liabo wahrend • meiner LMinisterlaufbahn 
stets ein gutoÄ, Verhüllnis zu Deutsdiland 
anbahnen Vv"ol]e.n, denn nach meiner üeber- 
zeuguug sind Drankreich und Deutsch- 
land im r!un«,ip unülierwindlich. Und 'lei' 
Kultur ist mU.-diesei' Vereinigung- am be- 
sten gedient. Als die Deutschen uns ün 
August überrannten und bis zur -\iarne 
vürgeth'ungeii''waren, besclrwor ich die 
^laclitliaber/Zsciineil mit Kaiser Williclm' 
Frieden zu schließen. Damals war- der 
Fi-ieden bestimmt billig zu luiben. Kaisen- 
Wilhelm wollte England zerschmettern 
\inil dafür die Arme, freibekommen. A\'ir 
liättcn nicht .einen (^uadnftmeter Land 
verloren, wenn wir damals Kaiser Wil- 
helms "Wünselie erfüllt liätten. Auch Bel- 
gien liäde sehien König bohahen. l^utsch- 
iand wäre, zufrieden gcwe'iim, .■wtmn wir 
ilmi die K)'iegskosten <.'rstatte[ iiärten mit 

der Ve!'])fiichtung, die Y\'affen nicht mehj- 
kriegerisch gegen Berlin zu kehren. Ab;*r 
man schrumile iin Elys(?e und schickte 
inich auf lieisen. Jetzt/ist es zu Mj;ät. 
Deutschland ist unbesiegbar. Das Beste, 
was herauskonnnen kann, ist jiacli end- 
losen Zerstörungen ein. durch die allge- 
meine Ermattung diktierter fauler Friede, 
der neue Zerwürfnisse im Schöße bir.'.;-t. 
Vt'enn wir nicht i.aud und t!eld opfern, 
so hekonunen wir keinen Flieden inehr. 
Der' historische Augenblick ist \'er]''aßt. 
Delcassé .mid Poincaró haben die nnge- 
liem'ii Sclmld auf' dem-Gewissen. Jetzt 
läßt sich (ias deutsche Volk ]iicht elier 
beruliigen, als bis Kaiser Willielm in Pa- 
ris einzieht. Wir Jiaben einen IVaJinsnrn 
im Au.gust begangen, (itn" nicht mehr gut 
zu machen ist." 

>iach der bekamiten Haltung Caillaux' 
ist eine solche Aeußerun{g dm'cluius nicht 
unwahrscheinlicli, wenn sie natiirlich aucli 
von ihm aus nahclieg-endcn Gründen abge- 
leugnet werden dürfte. 

Fürst WÜheliüi von Aihanie»- 
deEi ECarpathen. 

Fürst Williebn voji Albanien hat sicJi 
den in (.len Karjiathen o]ieri'erenden deut- 
schen ■ 'IrupjH'ii als Eittmeister ang(i- 
sclilosseii. 

19ie deutsche SozIaGdemokratie. 

(Eine Kedc des Abgeodnclen Heine.) 

in einer am' 22. Febniar in. Stuttgart 
abgidudteneu stark besuchten Volksver- 
sruninkiug sprach, wie das .,Berli.Tier Tage- 
blatt" berichtet, der sozialdemokratische 
Ileichstags-.Abgcordncte AVolfgang Keine 
ülier ti-ie j)olilis,che Zukunft Dcutsclilands. 
Er betonte, daß jeder vorzeitig unternom- 

mene Schritt zur Herbeiführung des Fj'ie- 
dens dem .Frieden, . niein: schaden als' 
nützen könnte. Wenn v.'ir,'; führte Bed- 
ncr aus, den Frieden wollen, wie wir Ihn 
brauchen, müssen wir jetzt vor allem auf 
die deutschen A\*affen, auf das kämpfendo 
deutsclie Volk vertrauen, aber auch den 
Frieaenswunsch und den Friedenswillen, 
des deutschen Kaisers. Zweimal hat uns 
der Kaiser in den ietzten Jahren durcli 
sein persönliches entseheijcndes Eingrei- 
fen den Frieden gesichert. Die Erklärun- 
gen in der ,.Xordd. Alig. Ztg." bezüglich 
Auseinandin'setzungeu über die FYiedens'- 
bedingungen trage.n den .Steiniiel der Per- 
söidiclikelt des B<'ichskanzlers, entsiwe- 
clien ab;M' ;uich dem Willen des Kaisers. 
'Wenn es notwenJig wei'den sollte, wt.'rde 
die di.'ntsche Sozialdemokra! ie dem Kanz- 
ler und dem Kaiser zur Seile stehen, so- 
bald e«' sicli darmn iiandchl werde, den 
Kl ieg' durch einen Frieden zu beendigen, 
der nicht den jveim zu neuen Konflikten 
in sich trage, durch einen l'rieden. der 
du' Welt der friedlichen Arbeit wieder- 
gebe. 

^ ßold gab ich für Eisen ^ 

Deütsclies Rofss Kreuz ^ 
Säo Paulo. M 

Zur EntgPfionnalmio von Gullen als Boi- «b» 
hilfp zur l'ilojce clor vorwuiKlctcn KrioRcr 
sowie zur Uiitsi-stür/.:in;j boiiiirftigcr Ilin- »K 
terblicbniior <!or auf dem Felde der Ehre 
Gefa,llci!oa befindet sieh, i.>ic!iEt;i;;s von 

^[1 — 2 Uhr naclimittngä und Uonnsrstafrs 
von 8—9 Fhr abends in (ler.,.(!esolläehaft 

W Gcnnania", Kfio Partlo, ein iiit;;!icd dos 
Komitees zur, Verfügung. 

nnunnunnnmnnnnn 

E V a n g e 1 i s c h e i- G o 11 e s d i e n s t 
f i n d e t s t a I t ; 

.Tn Cani]iinas Gründonnerstag 1. April 
Abends 7 Flir, Karlreitag .2. Arpil Mar- 
gens 11 Fhr. mit Abendmahl, OstersJnntag 
-i ,\.piil Moj-gens 11 Uhr; 

In Bibéirão Sonniau' 14. April Morgens 
11 Uhi\. 'Paistor. J. J. Zink: 

D e n t s (; h - e v a ii g. G e m e i n d e , 
São Paulo. 

Bua'Visconde do Bio Branco 10. 
Donnerstag, deu 1. A.])ril: S Fhi- abends 

Festgottesdienst zur Feier .der lüO. Wie- 
derkeln' des Geburtstages des deutschen 
A.l!:-Beichskanzle: s Fürsten von Bismarck.' 

Karfreitag, den 2. A})ril; Ehr Kin- 
dergottesdieiist; 10 Fhr Gemeiutienottes- 

■ dienst mit Abendmahlsleier. 
Ostensonntag, den -1. April: a'jR Fhr 

Kindergottesdienst; 10 Fhr Getneinde- 
gottesdienst. Pastor F. II artmann. 

ICurstabeiiesi 

firasllianlsclie Bank iiir Oeutsclilanö 
Paulo. 

EürstabeUe 

Auf Deutschland . , . 
„ New-Yoik . . . 
,, Italieu  
„ Portugal (Lissabon u. 

Porto) . . . . 
„ Poi-tug;il (Agenturen) 
„ Spanien (Madrid und 

Barcelona . . . 
„ Spanien (Agenturen) 

Pfund Sterling Gold . . 

vom 30. März 1915. 
Sicht 90 T.;S 

. . . 8:)U 840 
. . . -'bSüBO 
. . . 710/712 

2U'l 
2U() 

SlO 
812 
lüSOOÖ 

Banco Allemão Transatiantico 

Sorstabeilõ vom 3G. Blãrz 1S15. 

Auf 

Pfund 

Deutschland 
Italien. 
New-York 
Portugal . 
Spanien 
Argentinien 

Sicht 
845 .. 
708 
4S020 
')((•) 

m 

90 T./S. 
835 . 

Stcxnng Gold . 19$000 

SaBiiiniung 

ZugtuMiteo Deutsches! Boten Kreuzes : 

Morilz Fiehtler (Xationaistiilung) 5-SOOÜ 
A. F. 1Ü.?0()Ü 
Alcxanedr Maurus lõçOÜÜ 
Walter Debeidtz lõ!$000 
Deutscher Garten, gesanunelt von 

Herrn AVilh. Tolle ;]?ÜOO 

Zugimsten des österr.-ung. Boten Kreüaes: 

Bestand 
Skatklub S. S. W. AV. 
J. K. 
José Vollsack 
F.. G. 
Frau I]lisa Eosenhain 
G. Knoblauch für Erlös aus 

altem Papier 
Ergebnis der Verlosung von 2 

l'^erkclchen diu'ch Herrn Franz 
Schröder, Friedburg 

Mcritz Ficlitler (Xationalstiftung) 
4'aròck-Abend 
'Jcutsciier (iaileit, gesannnelt von 

Hei'ni AVilh. Tolle 

608000 
tiSOOO 

15$000 
3a?ooo 

'20.SOOO 
12S500 

298000 

47$000 
TiSOtK) 

50-?0()0 

a!«;oao 

OédÊniifeier 

zur 

am 

lOOfceLi Wiederkehr det: 

Alt-jíeicliskímzlérs, des 

31. März iei5 

im 

G e b u r t s t ag e s im seres 

Fürsten ^isiliapok 

lliir 

des '11 1-102 

Vereins Beutssles Kraikeiliais 

IvUti 13 de Maio No. ^>19 

I'^iuti-ittskart en 

Casa liosenhaiu, sowie 

der., doutscheu Verciiie. 

zu ISOOO sinn zu haben bei Rotlischild &. Co. und 

bei den deutselicii Zeitnng-en, und den Yorsfsinden 

^eEitscher 

Lieder- .und. ßalkdsi-äbeiid 

vüu Herra um! Frau Isyü 

am 15. April 1915 um Uhr abends 

zum Besten der 

Deutscliefi KriiisiimaiBii 

(Iveichsverwaltung des Invalidenibnds) 

im 

FeBtsaal der iemaiiia 

Eintritt 3$000 Ende um 10 Uhr 

Karten sind erhältlich: Casa Kosejiliain, Ilua S. P»ento; Loja Flora, Praea 
Antonio Prado ; Casa Lemcke, líua Tabero Badari'i; Casa Alleniã, Rua Direita 

iinin 

iiiisisHin ilfl i99iíiey|il: IT íili ÍT liii ilieaii 

Gedâelitiisfeier 

anlässlich des 100-jährigen Geburtstages 

  Bisäiiaroks  

ui den Itätunen des 

Glnbs Birmaiia, Uss 

am .Mittwoch, den 'U. März Abends 8 Uhr 

Deutsclie und Kroiinde 'der Kolonie sind wiilkoniineu. 

Feier 
anli'sBÜch des 100. (ieburtstages luiseres eisernen 

Kanzlers, l*'lirsten von Bisilissrck 

Uot3ine[*)i«(ag'. «Seil 8. im Lokale doB Herrn 
üustavo Seliulz, Kna (Joiito de MiignUiäcs iS'. l'i. 

!>ll()GRAMAi: ' 
der Oiisto durch den rräsidciitcii Paul Ilenmir, 1. Ii.i,i;rüssung 

•2. Ciiir. 
3. (Jcdiiclitnisrcde, Dirigent F. "Worath 
i. Viirtriig-e des Quiirtetts 
ö. Gümiitliclier Teil. 

];'e£ln£3 iSeii* l'>ier gniiiiktiieli L'Scc- 
Frou'ido und GOiuier dos A'ereitis sind ^herzüeh willkoinnion. 
Eíiiíi-iíí S'pel"! • DE Ii VORSTAND. 

S t ;i la in V 0 rc i n — Kua (ionoral (,'outo Magalhães "N'o. 18- 

■—™— SoKSiabendy den 3.' AppU ÍÍBIS 

lumorMsclier 

Woliitäiigkeitsfest« 
Anfang 1) Ulli- A))ends 

PRÜ(F 

1. i\nrriUs!narsch 
2. Ouvoiturc aus Tannluiuscr 
3. E.iinnorun.e: au ISTOfil, l'oiit- 

jiouri Í 
8. 

Anfang 9 Uhr Abends 

ÍA.MM 
4. 
5. 
G. 
7. 

liegnüssungsrodo 
Uumorisiisclio Solnszcno 
Foniischci' Miil-Akt 
f;rikäin"g, Gedicht 

iCicillii, Anton 
(Soldatrii-Krhwank) 

Hierauf: FldelerTeíl. 

KB. ,S.<;iulcrung im Trogramni vurbeliitlten. 
Gäste sind «'iilkoramon, itui-li IieiioEs«*». 

.. Fin recht zaidreiches. Kr-scliciucn biU.ot- 
1135 DER TFüNUAT. 

Ney Eräffstet! 
.llicrdurcli teile icli doni weiten Pnblilann, sowie ailon 

Freunden nnd (liinuern mit, dass ich in 'S'rcisiemSt»* 
i) Minuten von der Zahnstation, ein 

©erte»-ll®staE£rsint und Bar> 
unter dem' Samen „Kella Visln'- 
errichtet halie, und halte mich bei Ausilügen bestens eia- 
pi'ohien. — Säiite Kttcltc, Aitlarcdc-a-i^cliiupcii, 
d?ver8«* IjíSifor«'. — I4!cinc Freiisc. 

Hochachtungsvoll 
1427 IticStai'd Stelxiies-. 

Deiitsclier 
•iucht SteUung als Diener, Kut- 
selier oder ira Hotel, 6 Jahre bei 
beritt.. 'i'rupiienteil gedient, ver- 
richtet .:iucti alle .landwirtschaft- 
lichen Arbeiten. Off. unter ,,100" 
in'die Exp. d. Iii. 12Ö0 

u neHes 
Rua Appeninos X. 42 enthal- 
tend: Herrenzimmer, Salon, gros- 
sen Essaal, ii iiimmcr, davon 
eins als Spsisekammef, Küche 
mit (lasoten, Badozimmer mit 
Heizofen. Im ünterhause sind 
8 Zimmer mit Zomentboden und 
eins mit AVasehtank. Hof mit 
extra W. C unil separatem Ein- 
gang. Mictepreis 200 Milreis mit 
Kontrakt. Kua Vergueiro 165 
oder Casa Levy, Ilua 15 de No- 
vembro ãO-A. S. l'auio. l.'iüT 

'¥ioiÍ8ií©iiTOr' 
Ostear Very Macliado 

dijdomiert im,Konservatorium :;u 
I'orto Alegro, erteilt Entorncht 
für Anfänger und fortgeschrittene 
Schüler. Spricht Deutsch. Kua 
liarão Ignapo, Xo. HR, Caixa do 
(!orreio ('On, i '.'M 

15 de Mofembro 
H. PAULO 

Eilt nbweohslunga sichern 
Programm 1015 

lomplette Crliser 
für Steriüsior-Apparat, System 
AVock, werden zu kaufen ge- 
sucht. jVhimeda liarão do Ei- 
(liciiii r.íí,. .S;io 

V(n-; iiuiige Aiizeisre 

isiilseiier ílirMísriüii 
Stamm-Verein São Paulo 
Rua den. ('oulu Maga bãrs 18-20 

Soeisiaíiend, 3. AprlS 

Mll Der Turnrat. 

Dl*. War-iMs 

Praça Antonio Prado No. 8 
Caixa „t,'' — Telephon 2'j5( 
lOiiÜ Spreohstuiidon 8—M Uhr 

0?. lüses, Ciatra 
Praktischer Arzt. 

(Spezialstudicn in Berlin). 
Medizinisch - chirurgische Klinik, 
allgomeine Diagnose u. Bohand- 
lang von Frauenkrankheiten, 
Herz-, Lungen-, Magen-, Einge- 
weide- und Harnrohrenkrankhei- 
ten. Eigenes Kurvorfahren dei 
Rennorrhöegie. Anweiuhjng von 
60(> nach dem Verfahren des 
Professors Dr. Eiirlicli, 'bei dorn 
er einen Kur-ius absolvierte. Di- 
rekter liezug dos Salvarsan aus 
Deutschland. — "Wohming; Uua 
Daquo do Caxias N. ÖO-ll. Tele- 
phon 2415. Konsultorium: Kua 
S, Bento 74 (Sobrado), S. Paulo. 

Maa spricht dflut,sch. 1012 

, Âeltere Frau 
mit l.'i-jahriger Tochter sucht 
Stellung als Waschfrau oder für 
sonstige Hausarbeiten, - wo auch 
dio Tochter niithelfen kann. An- 
fragen im k. u. k. üstorr.-ung. 
Konsulat (öslerr.-ui.g. Hilfsvcr- 
eiii) Avenida Tirig. ljuiz Antonio 
211 (Caixa postal 117). 

Fr-«« l()2.'i 

Zaünärztin 
llaa JoBé Bonifácio N PS 
I.® andar) — 8äo Pao lo 

sucht lieschäftigung, die Frau 
für Küche und Il;uishalt, der 
Mann für Gartenarbeiten etc. 
bei inässigem Loiin. Anfragen 
im k. u. k. österr.-img. Kon- 
sulat (iisterr.-ung. llilfsverein), 
A\ enida Brigadeiro T^uiz Anto- 
nio 211, Cai.ii:i Postal 117. 

Tüchtiger Bäcker 
gesucht, der flipk, sauber und 
selbstÜndig arbeiten kann. Ks 
wollen sich nur solchc melde«, 
dio diesen íiigenschaíten wirk- 
lich entsprechen.' Gefl. Off. an 
S. Katz. Blumenau, Konditorei 
unil Bäckerei mit elekti. Jla- 
scliinonbetrièb. 1417 

PesÊi§i. 
Ein ernstes Ehepaar , wünscht 

einen nach der Strasse gelege- 
nen unmöblierten, nicht weit von 
der Stadt entfernten Saal mit 
oder ohne Pension bei anstiin- 
diger Familie zu mieten, bei der 
keine weiteren Pensionäre woh- 
nen. Off. mit Angabo des Prei- 
ses und Bedingungen unter Vr'. \V. 
an dio Exp. d. Iii. 1422 

Jütigis Ksdcken 
von 14—iG .lahren fijr Kinder 
unrl leichte Hausarbeit gesucht. 
Alam. Barão de Piracicaba 81, 
São Paulo. l.SGB 

Äeler .isiate 

sucht Engagement. Offerten zu 
richten ;)nf„Pianistin-, Kua Silva, 
\laiulcl I IL', Kill dv .laiiifii'1.1 J '"i 

mit olokir. l.irht, Bad, Morgeiy 
kaifee und :ill}n Bequemlichkei- 
ten zu vern ieten. Kua Rodrigo 
Silva 22 uiiil im neuen Sobrado 
N. 24 (antig:v Kua da Aascm- 
bli'a). Zu C'fragen K. 22. 

Si:liS 
in besserem ilause, nicht zu weit 
vom Zeiitn ni der Stadt, von 
ni'tigem Hi'i'ra zu mieten ge- 
sucht. Ang-:bo!e mit Preis ein- 
schliesslich Jlovííer.kaffee unter 
\V. F. 4Ü!ui di..rExp. d. B1.1424 

ErEieiierm 
gosucht. Dcu !M'h, Französisch, 
Englisch, P(.r' i.riesisch. Wissen 
schuften u. K-nntnisse in Hand- 
arbeiten orfcnt.n-licl'. GutcZeug- 
uissa erwüiiäi'iir Zu erfragen 
Aveiiida Hvgifiiopolis X. 11 von 
4-51/2 Uhi- i.r.chm. , 1419 

Ell vermieten 
ein froundlirli inöldiertes luftiges 
Zimmer bei käiderlosem deu{- 
schem Ehepaar. Elektr. Eicht, 
kaltes u. warmes Bad im Hause. 
Mit oder ohne Pension. KuaSto, 
Antonio 18. 1415 

welche kochjn 
halt vollstäud: 
steht gesifcl.t. 
N. :!6. 

kann, den Haus 
f.; zu führen ver- 
liua Frei Caneca 

1414 

Luvarla Martins 
Ulla S. Bento X. IJ-B — S.Paulo 

Te;.oii:ion 12(;ó 
PellicaJi.iaüsc'aali-Fabrik 

Spezialität in llaadschuhen für 
lIochzcitGn, Bälle otc. Bestellun- 
gen worden mit der grössten 
Sorgfalt scLiiolUti'ns ausgeführt 
Bellica, Suedo II. (iemsleder etc., 
Handschuhe, llitaines aus Seide, 
Baumwolle, Fio d ! Etcociu, Fä- 
cher etc. Neuhcituii Jür Geschenk. 
12G0 Antonio d o Sou/.a Marlins, 

Gründliche Behandlung von 

Frayae-deiden 
mittels Thuro - B randt - Massago 

und tJynmastik. 10;Í5 
——• 19-jiilirigo Erfahrung.     

Fratt .%n)in Us'onau 
Rua Aurora X. IDO São Paulo 

Polizeiliuüd 
Abhanden gekommen ist in der 
nächsten Umgebung ^•on der Ei- 
berdado und (.'amimc}" eine l'oli- 
zeihündin, schwarz, mit einem 
weissen Flock, l.jdernon Hals- 
kette mit SchlosH, s.jwie Maul- 
korb. Hohe Belohnung demjeni- 
gen, der dieselbe wiederbringt 
oder Auskunft ü'.ier ihren Ver- 
bleib abgeben k um. Rua "Bo- 
liita N. G4. 

Mittags- U, âÜDMltiSCll 
Bei guter dem scher Familie 

können noch einige bessere 
Herren oder Damen an gutem 
billigen Mittag.s- und Ahendtisch 
teilnehmen. Kua Santo Antonio 
N. 16. 1429 

Butter-Fßferikant 
mit langer Praxi;:; wird auf Kon- 
trakt für eico Meierei in Minas 
gesucht. Unpraktische I.euto 
wollen sieh nicht, vorstellen. 
Miihorcs bei Ii. Bezerra, Rua 
do Canno 42, von 11—1 Uhr. 1 Üi!) 

Hauskäiterin 
Gebildete junge L'.irae sucht Stel- 
lung zur F'Ahrung iles Hauses 
einer Rep-abiik. Solbigc ist eine 
sehr gute Köchin, geht auch als 
Köchin in aiji lierrschiif'tliches 
Haus. <icfi. Off linier ,\. M. 
an (|ic ds- 1'.!, ic:;; 

Externato Allemão 
para 

MonSnas 
Prl\-at-ínstitut, gegründet 1892 

75, líua Victoria, 75 
São Paulo 

Wiederbeginn - des Unterrichts 
am ü. April. 

Es werden auch Halbpensio- 
näriiinen, sowie Knaben im Al- 
ter von 6 bis 10 .bahren aufge- 
nommen. 

Dio Vorsteherin 
^Vrgiiei*' 

Eine Hanäkamera 
in noch sehr gutem Zustande 
für Film und Platten, doppelten 
Bodenauszug mit erstklassigem 
(Hijektiv, zu kaufen gesucht. 
Adresse: Ottokar Achtscliiin. Hu» 
15 di Xovembro :)7, II. Stock. 

Ü. 
nus der Eederwarenbrancho. 
Spezialität: Damentaschen. Eben- 
falls ein l-ehrling. Rna Floreri- 
cio de Abreu 19 (Sobrado). S. 
Goldfeld. 143G 

Gärtner 
mit besten Referenzen,, wclchcr 
auch andere Hausarbeiten ver- 
richtet, sucht in einem Familieu- 
hause Stellung pro Monat. Gefl. 
Off. unter „Gärtner", Kua Ama- 
ral Gurgel N. 12. í } 14:i<) 

Eine deutsGliÉ Pflegeriii 
für Wochen- und Kindeq)flege, 
in Kochen und Haushalt erfahren, 
mit Sprachkenntnissen, sucht Bn. 
schäftigung. A. H. Frifuenheim 
Rua (Conselheiro Dobias !>, 1428 

Gesucht 
zu sofortigen Antritt eine rein- 
liche Köcliin. Eolin nach Uebcr- 
einkunft. Näheres Alameda 
Nothmann 2-A, Portão Bom Reti- 
ro . 142G 

ICaninchen 
zu verkaufen. 1,1 Deutscbc 
Scheckc zukaufen od. lauschen 
gesucht. Rua Peixoto Gomide 40 

Oesuolit 
für eine lithographische Presse 
einen Einleger von 15 bis IT 
.fahren ,mit Praxis, -Kua São 
Bento .-)ö. "• 1440 

OesuG|it 
ein sauberes, erfahrenes Miid- 
chen für Kucho und Hausarbeit. 
Rua Bahia X. 5. 1431 

Perfekte Köchin 
für sofort ^gesucht für ein. Fa- 
milienhaus. Nälieres von 8—10 
und ü—8 Uhr] abends. Avenida 
Hygicnopolis .">8, S. Paulo. 1438 

Einem goehrt-n fubííkum 
sar gefl. KenntniBnahmo, das« 
ich mein bestbekanntes Bes- 
taurcnt 

Zur Wolisscblocnt 
703 der Rna Coüsellieiro Chris- 
piniaao nach der 

Ena Libero Badaró 30-A 
«erlegt habe. 

üm g neigten Zuepruch 
bittet dm Eigentiiaerin 
1C57 MARI\ SPIELER. 

^j^BiassaaKimssiBaes 

l'lllcs 

ist in der Expeditioo, dçr „Deut- 
sühon Zcitui!-" zum Preise von 
s$«»oo zu haben. Nach aus- 
wärts rDijistricrt ^$500. 1213 



DEUTSCHE Zh 

Bie hSissr'® Pf iisist 
te]i. Gut - - luochl^c cr dock ziii'ückblei- 
bou! '' 

I}:Hmiu,u("a(di{et scJiieii c-5 ihr (biran gi', 
legen zu stiii, deu (4ruufl seiuor lieu.ig.íL 
\ eistiranuuig zu erííihrcii. 

Ob Goi alcl vielleicht eine Tatale .Auseiu- 
audci setzuug luit dem Vater gehabt haben 
uiocht(^'? 

IJie von ihm' augeführteu Vorwiiude er 
\vi(>seii sich wohl als gar zu niehlig. — 

Als die Baronin bald darauf über den 
Korridor der oberen Jvage sehritt, jiört'C 
sie- ganz zui.älllg den Hofrat, woloher an 
Alexanders Seite ti'e]>pan stiog, äußern: 

„Gerald wird's halt niemals rationeil 
wirtschalten. ■^Vann'Si ein Alenstli den 
Ivopf inuner voller sog'nannler Ideale un;i 
Faxen hat, der nuiß, ailweil Lehrgold zah- 
len! Ich hab's ihm auch heut in der Früh' 
g'sagt!" 

l'rau Olly atmete erleichtert auf. Also 
das war es nur! Geldsaclieii — pah! Ja, 
ein ]\Iann, der blol.): rechnet imd zusain- 
irienschari:, um die, Goldiüchse sehncU zu 
Vei'dcppein, dessen Konzentrationspuiikt 
einzig im Erwerben liegt, ja, s j ein ilann 
war-Gerald allerdings jiiciit. Und gerade 
darin bestand dii> hiiTÍnjolweite A'erschie- 
denlieit jener beiden Charaktere! — Aboi 
der vom Vater bespöttelte und bekriitelt, 
Idealist lieíà kíu seinen Ansichten auch 
nicht rütteln, er verfocht seinen ;Stand- 
punkt, wo immer es sei — selbst zu», 
eigenen Schaden. 

Olly seufzte und.veischwand schne-l! Kmd 
ungesehen liinter der Tür ilires Toilette- 
zinuners.   

Als Reinette am Nachmittage vor der 
Freitreppe des Barockschlöli,chens stand, 
kam ihr der alte Kastellau ischoít mit 
wichtiger ,Miene von otoen herab entgegen. 

„Der Herr Baron und der Baumeister 
sind drin im Tauzsaal. Ein Avahres Glück, 
daß <ler sachverständigei Herr' aus Beriin 
.schon heute gekonunen ist, bevor de;- 
Schaden noch größer wird. Drin' sieht's 
wüst aus! Der schöne Stuck liegt, an vie- 
len Stellen heruntergebrochen, auf "dem 

[•aikett. ich, in meinem dummen Kopfe, 
lenke nur, dal.' de;' vielleieht schon etwas 

niorsche Bau dit; durch das Tanzen und 
Jie .Musik verursachte Ersciu'itteruug doch 
niclit mehr aushaken konnte. Auch d&' 
Teni))eraturwechse], die Hitze in den B'hi- 
nieii. da, gnädige Tiaronesse — das Alte 
will halt seine Buh' haben!" 

„Hoffentlich läßt der SfJiaden sich 
äclmell -i'íí];arieren — vorausgesetzt, daß 
iie Deckenbalken Jioch intakt und stand- 
fest shid?" 

,,'\^ärd sich iiiulen. ^Sülcli' kluge Herren 
schnüffeln immer was 'raus, uni'da:nn eine 
liohe liechmmg schreiben zu köiuicn", 
V(?rsetzt6 der alte Balte ndt der Geste des 
Geldzählens in seiner Ha,nd. „AVolleu die 
Baropesse lucht auch 'rein gehen?" 

„Oh nein, nehi! ich werde das Ergeb- 
nis ja später vom Onkel erfahren!" 

'Nach dieseri Worten wandte sie dem 
Kastellan den llücken und lief, ohne sich 
mehr umzusehen, wieder in den Park 
hinein. — 

Seit jenem ]\lorgon, an welchem Eeinet- 
te clas für iln- junges Dasein so sclunerz- 
lich bedeutungsvode Gesj)räch mit Onke; 
Gerald gehabt hatte, schien eine Verän- 
derung an Thr vorge-gangeri zu seih. 

frn Gegensatze zu der früher aus den 
kindlich rcizenikn Zügen strahlenden Hei- 
terkeit prägte "sich jetzt eine herbe 
Zurückhaltung und trotzige Abwehr aus, 

„Gut, ich füge mich der harten Notwen- 
digkeit, aber niemand kann verlangen, daf| 
ich je wieder so froh und glücklich: bin wie 
ehemals!" 

Das sprachen nur zu deutlich die grauen 
Augen, das vei-rieit der nun oit sciunerz- 
lich-herb geschlossene Mund. 

Und wie hatte Beinetre nach den ersten 
Erfolgtm von einer seligen, unabhängigen 
Zukunft geträumt und Luftschlösser ge- 
baut! — 

Jetzt hatte das Dasein so- ,schrecklich 
wenig Il-eiz mehr für sie. 

Am liebsten veikröche sie sich in ein 
Mauseloch, um' damit allen neugierigen 

oder teilnehmenden Blicken zu entgehen. 
Besonders Lex mit seinen l.o^siiaften 

Anspielung(>n war gräßlfch - und gar 
erst der aufgewichste, alte Wiciiei- llof- 
rat, der immer so sonderbare Augen mach- 
te, d(Mn ging sie, wo irgend -möglicli, aus 
dem' "Wege. ^ 

]\lit wahrer L'ulust gedachte lieinette 
auch der gei)lanten Gebirgstour. 

Ja, weim Oidvcl Gerald noch mitkäme. 
Sondei b;ir weshalb er so kurz- und 
schroff abgelehnt hatte! 

Der Baumeister war ja schon heute ge- 
kommen — und wegen Herrn vo-n Ivocle- 
walds Bebhühuer — jialü — 

Ob man ihn vielleicht 'doch noch ein- 
mal darum bitten könnte? — - - — — 

„Reinette! Warum läufst du denn wie 
mit Siebemneileusiiefeln? I-yine ganze ~\Vc'- 
le trabe ich schon hinter dir her und be- 
njühe lyich, dich' einzuholen — umsonsL! 
Reinette!" 

Die (ierufene stutzte erschi-eckt, wöbe' 
der von einer dunkelblauen T. llermütze 
bedeckte Koj)f jählings lieiaunlidir. 

Du —, Onkel Gerald, ich habe dich 
wirklich nicht konn)ien hch-en — nur e-bei; 
jetzt, als du so laut meinen Namen rie- 
fest— da" . . . Sie stockte atemschöpiend. 

Unter der ]»rallsitzenden Jacke arludtete 
die junge Brust mächtig auf und nieder. 
•" Er lachte. 

„Bereits vom Saallenster aus habe ich 
dich gesehen. Beinette, und <la mein;- 
Verhandlungen ndt dem Architekten be- 
endet waren, so dachte ich mir, wir könn- 
ten gemeinsa.m nach Hause gehen," ent- 
gegnete Baron Sölten in herzlichem Ton. 

i'orschend und etwas durchdringend 
hingen seine Blicke an dem, vom i'asthen 
Laufen nocli immer heiß geröteten, hüb- 
schen IMädchengesicht. 

Verschüchtert, ängstlich stand sie vor 
ihm. 

Ob er wohl wieder etwas Besonderes 
mit ilu" zu b'espr(!cehn hatte? 

Neni, sicher nicJit. Heute sah Oiikid Ge- 
rald so heiter und treuherzig- aus, keine 

Spur mehr war vorhanden von dem feier- 
lichen Ernst jííner schrecklichen Stunde. 

,,Es dü:!'t(! dich vielleicht interessiere]i 
zu hören, was der Baumeister gesagt hat, 
lieinette, denke ich, ja?" 

,,0h natürlich. Imchtbar interessiert es 
midi. I(ii war eigentlich dazu hierherge- 
kommen, um mir mal den Defekt zu í>e- 
trachten; iloch als'ich hörte, du seiest im 
Saal, da wollte ich niciit stören. Ist es 
schlimm, Onkfd Gerald?" 

-.Hm na ja. So ein ])aar neue Balken 
müssen gezogen, das nötige Gerüst dazu 
gebaut werden, ünbegreiflicherweise soll 
der Schwamm in das Holz gekommen 
sein. Hunderte von Jahren hat das Haus 
dem Zahne der Zeit getrotzt! Sehsam - - 
nicht wahr? Uns Alenschen geht's ja auch 
oft ähnlich. "Wetterfest, unverwundbar 
scJieint man zu seht — und da kommt- 
plötzlicli ein verheerender Kra-nklieits- 
keim', nistet sich irgendwo ein und beginnt 
•sein tückisches Zerstörungswerk a-n L-.db 
und Seele. In solchem Falle hilft nur eine 
Radikalkur." 

Giirald sprach leise, doch mit schlecdit 
unterdrückter Schärie, dann lügte er wie- 
der unbelänge.ner und ganz sacjdich hinzu: 

„In. zehn bis vierzehn Tagen soll mit 
der .y-beit begonnen Averden; augenblick- 
lich ist der Baumeister anderweitig eim'a- 
giert. Für mich wird es dann ziemlich 
viel zu tun gelicm, worai,d ich mich freue." 

licinettes rosige Lippen zuckten, als ob 
sie eine Fi'age äußern wollten.; allein des 
Begleiters eigentümlicher Blick machte 
sie -verstummen. 

(Fortsetzung folgi.) 

Evangelischer Gottesdienst 
fhidet statt; 

Am Ostermontag, den 5. April in Fer- 
raz, im Hause von Herrn Albert Sclu'ank, 
morgens 11 Uhr. 

Am Sonntag, den 11. April in Ilio 
Claro auf dem Sitio von Herrn Karl 
Escher, mittags Uhr. 

Pastor Th. Kölle. 

Roman von Doris lYeiin v„ S p ä 11 

(1(). Fortsetzung.) 

„Hat ja gar keine auf seiner,Klitsche!" 
^ilatzte Lex wie immer rechthal>erisi n her- 
aus. „Xce, Onkelchen, das geht niclit! 
Lu Avillst uns doch nicht d-n Sjia'ii verclev- 
ben. Tante OI!y giht dann am Ende die 
ganze Geschichte auf! Das kennen wir!" 

Die junge Frau errötete, und mit halb 
gezwungenem J.ächeln erwiderte sie 
schnell: 

,.Nix da! Wh* machen's die Tour auf 
jeden Fall — ich hab's mal ve.rs))ruchen i 
Vaterl iiiuli (das Gebirg' kennen L j'nen; 
AlsQaufg'])aßtl: Man fahrt's mit der Bahn 
his fvnuuhübel, steigt's über dioLFeii richs- 
baud' zur Kppi;e 'nauf, wo> NadrJage- 
geihalten wird. Den kommenden Ta.;.; mar- 
Kchicrcu's wir 'nunter nach Sphidehnülil 
L-ort können's wh' auch ein b,is zwei Ta,g 

•rasten. Das nötige Zeug müssen's Kunze 
:jid meine Kamerzof, die uns lialt bi'glei- 
ten wei'den, auf dem Bücken sclil(>ppen. 
Wann's .Wett(>r gut bleibt-, kann der Aus- 
flugs schon reizend werden, und" . . ■. 

„Und ich bitt' schön darum, sich alle 
als meine Gäste zu Vtracliten!".vollendete 
Hofrat Bau den Satz. 

Ahixander quittie'i,e dieses Anerb'et-en 
mit einer höflichen Verbeugung* und listi- 
gem Schmunzeln, gab a.bor der Schwesrer, 
AVidche gleich einer ,,Pagode" auf ihrem 
Stuhl .saß, unter dem Tiscli ©inen Puii, 
sich doch auch ehi Avenig- liebensAvü; dig zu 
äußei'Ji, Avorauf lleinette ihm nur eine Gii- 
niasse schnitt. 

„Also half's euch ])ünktlich bere'.t, .für 
mcrgeu 8 Uhr in der F'rüh," sagte Fr;ui 
Olly lächelnd, als sie sich von der Tafel 
erhob; ein kurzer, i)rülender Blick .streifte 
indes des Gatten Züge, 
r Sie wußte aus Et fahrung, daß Bitte n und 
Vorstellungen bei ihm nichts frucJiteten, 
Aveit eher seine Opposition herauslbrder- 

ßiMmimänlel ußd Eerjenschirme 

Oasa L®nicke 
und eine groííse Menge anderer Artikel kann man liir wenig (lekl in dem 

«ai 

Caixa Postal 221 Elia Libei'O Badaro 25 Telefou No. 2Õ8 Filiale Braz 
Av Rangel Pestana i-tS 

Hãuslialtungs- und 
Küchenatiikel aller Ärt: 

Emaillegcschirre 
in Iilau-woiss und Braun- 

wwss, iiü 
âlíuniiiiuKigescliirre 

Fleischschneidã- 
mascbinen 

Obstpressen, Eisuiascni- 
nen, Wagen, Kaiieebren- 

ncr, Eieruhren. 
Komplette Küchengar- 

nitur in Majolica 
Gemiise-Etagéren, Brot- 
und Fieisclibretter, Holz- 

halter i: fi. 'w. 

Neu eingetroffen 

Wollstoie 

Wasclistoffe 

Schürzen 

Strämpfe 

I'KACA ANTOMO PI.{A1)(> 

erstehen. 

VcrsäiueTm nismand^ e^tisere AussieSiungen zu Icesuchen, 
um sich soiiisii; von den wirkliclieei Fs^eisherjshsctzuEigen zu 
überzeucgeti. 

ÜELLll'S 
••«•••«•••«••••eoMa««« • ® 6»fiitso8ceeeeoacttS6seG««o®o 

Für die bevorstelieniU'n Feiertage halten wir unserer Averteu 

Kundschaft unsere grosse Auswahl in 
aufgelöst in Kuhiiiitoli, kann tlon Kindern von 
(Jeburt an gcgcb3n -wenlon. Mellin's Nahrung 
:: ist frei von Stärke. ' :: 

Agenten: iiössack § Co. - SÜKTOS 
Alte Münzen Junger Mann 

Avelcher Deutsch u. Por- 
tugiesisch S])richt und 
schreibt,. IJebuug im ^la- 
sclunejischreiben liat. (ie- 
schäftsjiraxis besit/d, siiclit 
tftelliing in einem kauf- 
männischen Geschäft, in 
Avelchem ihm GelegenJieit 
gelioten Avird, sicli täg- 
lich einige Zeit im J3ureaü 
zu beschäftigen, um l'ra- 
xis in der Buchführung 
zu bekommen. Briefe an 
F. (i., Rua Kego Freitas 
X. 8(5, erbeten. unr, 

Zu vermieten | 
ireundliclieg Haus für kleine l'a- 
milic. Zu tirfragen Kua dos 
Gusinões 37 (Armazém) 1—5 Uhr dsterei©™ 

bevorzugt Brasilianische, werden 
jxlerzcit gekaulf. Eua do Se- 
minário N. 25, S. Paulo. Ii'4 

pBBSSE 
aus OiiOGoSaile^ und Zoeiieip 

•* 
in geil. Erinnerung. 

Versand nach auMnärt». VorsaiitS uaeli auswärts. 

Christian Sönksen & Co. 
Kua 15 Xo\ enil)ro 14 La Bouboilière Jvua S. Bento 23-C 

Viktoria Sfrazák, 

Ao Poíst® d® ¥§adssGto 
VOU 

Wiiil Spanier 
Rua Libero^Badarô 34-A — S. Paulo — Telephon 1575 
Spezialität: Portugiesische Weine 

Tafelhutter, Kilo ö|600 ' 
Birnen ! Californien 
Aepfel 1 Dtz. 3$000 bis 5$000 

an (fer Wiener Universitiits- 
lilinik geprüfte und diplomierte 

HeEiaEiiBiio 
empfiehlt sich. Eua Victoria .^-J, 
São l'auio. — Telephon 4828. 
Für Uiibemitteito sehr massiges 

Honorar. lUiU 

Xalinarzl 51 
Eua Alvares Penteado Ho 
(Antiga R. do Commercio). 
Telepiion 4371. iS. Paulo, 

Aromatisches 

Eis®n*-E§i]£!s* 
Eliiir de Ferro amoratisado 

glycero phosphatado. 
Nervenstärkend, wohlschmeckend 
ieicht verdaulich und von über- 
raschendem Erfolg. Heilt Blut- 
armut und deren Folgen in kur- 

zer Zeit. Glas 3§000. lOöG 
Pharma«!» «Sa 

Kua Duque de Oaiias No. 17, 

ein .hochgebaiites helles Unter- 
haus mit elektr. IJcht an al'eiii- 
.stohende Trau oder kinderlosc.s 
Khepaar, ev. möbliert. Bond vor 
der Tür. Eua Theodoro Sam- 
paio 118 (Bond 29). MIO 

Zimmer gesuolit 
Zwei ruhige junge Herren suchen 
ein einfach möbliertes Zimmer 
bz. auch Pension in der Hiia 
Bento Freitas oder in der iiiihe 
Bürgerl. Küche. Ang. an die 
E.xp, ds. Bl. unter ß. A. N. C. 
S. Paulo. 1405 

1004 ürs. 

âbraliâQ Hibfô.íro 
íiaa 

■Camara Lopes 
Reclttsanwältfe 

— 9Frpoi?.o?-t (í«tUíJ?5f.í ~ 

Spreohstundes ; 
VOD 9 ühr niorgfsas Wi? 

5 Ohr nftfthmiitaga. 

WohouBKieQ: 
Kua Maranhão No, a 

Telephon 3907 
Kua Albuquerque Lins 86 

Telephon 4003- 

Blüro: 
itaa José fionifaOo N. I 

Tclephoa 3948 

S. $mu Hãmds 
Zuknarzt 1237 

Bua Libero Badaró 9T 

Telephon 2715 S. Paulo 

von Leiroz & LivrerS 

Rua 15 de Novembro No. 38 — S. PAULO 

1= Erstklassige Küche, zun: 
Speisen à la carte. — Vorzügliche Getränke. — Feine Mosel- und 
Hheinweino. — Gut behandelte Antarctica-Chops. — PrimaKonditor- 
1090 und Backwaren: 
Jeden Abend Konzert. Trelfpunkt der besten Geseüschaíl 

Or. Senior 
Amerikanischer Zahnarzt. 

Eua São Bento 51, S. Pado 
Spricht deutsch. 1003 

Ofl J. Buchweiaen-Grütze 
Knorrs-Mehie 
Weizen Gries 
Hafer-Kakao 

8aa Oireila No. 55-A 
«Si-.- 1C05 

GEGRÜNDET 1878 
Frisch angekommen: 

1029 SpeiSalarKÍ für 
AitseuerkraiuKiiEisciii 

ehemaliger Assistenzarzt der 
K. K. üniversitäts-Augenkli 
nik zu Wien, mit langjähriger 
Praxis in den Kliniken von 

Wien, Berlin u. Londen. 
Sprechstunden 12 Iji—4 Uhr. 
Korisultorinm und Wohnung 
Kua Boa Vista 31, S. Paulo. 

Sattkrss Kidchgn 
für Küche und Hausarbeit ge- 
sucht. /Mameda Barão dePiraci 
caba 81. lo6£ 

für Ohren-, Nasen- and Hals-' 
Krankhoiten. 

$r. Kcstrlttus lisdttibirg 
Spezialist. 

Früher Assistent in der Klinik 
von Prof. Urbantschitsch, Wien. 

Spezialarzt der Santa Casa. 
Sprechstunden von 12 bis 2 Uhr 
ßua S. Bento .33. — Wohnung: 
Rua SabarA No. 11. 1014 

Käse: 
Roquefort, Normandie, Ca- 
membert, -Steppen, Rehno, 
Kahm, Coroa u. Limburger 
Casa Schorcht 

21 Raa ROBsrlo 21 - -B. Psmo 
relephon Iffn fisi*» ififi 

„Ao Financeiro" 
Eua Santa Ephigenia N. 11-A, 
in der Nähe des Largo de Sfa. 
Ephigenia, Säo Paulo. 12::,5 

Arzt und Frauenarzt. 
Geburtshilfe und Chirurgie. Mit 
iaagjähriger Praxis in Zürich, 

Hamburg und Berlin. 
Konsultorium: Casa Mappin, Raa 
IC de Novembro 26, São Paulo. 
Sprechst.: 11—12 und 2—4 Uhr 

Telephon 1941.^ J405 

Dr. Lthfdd JItBs. 31. FfCiUrica 
Hebamme 

Diplomiert in Dentsohland und 
Rio de .laneiro 

RuaLivre 2, S.Paulo. Teloph.l9-.!;5 

Offeriere rein wollene Ilerrenanziige 
in ])0«t0r Au.sfilhrung zu den ausserordent- 
lich billigen Preisen von (503000, (jõfjjOOO, 
TOvOOO, 7r)8000 iiiul höher. 

DEUTSCHE SCHNEIDEREI 

Oietscii , 
Slua Sania EpEugenia 74 1102 

ICeclitiianwalt 1013 
etabliert seit 1896. — Sprech- 

stunden von 12—3 ühr 
Kua da Quitanda N. 8, L Stoe-k 

Säo Paulo. 

Deutsche . Familie ^'^!rmictPt ei- 
nige /iniiBci', unmöbliert, in 
grossem Hause, in bester Ge- 
gend von Santos. Auf Wunsch 
werden dift^ Zimmer möbliert. 
Bad im Hause. Jlässige Miete. 
Zu erfragen Kua lö de Noveiy- 
bro 17, Snntos„ 1395 

Hotel Förster» 
Eua Brigadeiro Tobias No. 23 

S. PAULO 

laiisMälterin 
zu vermieten, neu. in der 
Rna Âppeninos 44, enthält 
2 Zimmer, Essaal, Küche mit 
Gassien Emaillierte Bade- 
wanse mit Oourhe. Lichthof. 
Fiador verlangt. Za erfragen 
Raa Vergueiro 1G5, od. Casa 
Levy. Raa 15 de Noveailiro 
60-A, S. Paulo. i;;:s 

sucht für sofort Stellung. Zu 
erfragen in der Avenida Bava- 
ria N. 6. 1413 Al)reisehal!ier | , tH 

ist eine gut eingerichtete Cha- 
cara Mir Miiclm 
isiul C-StlSinerzuclai iu an- 
mittelbarer Nähe von S. Paulo 
zu vermieten. Sehr günstige Be- 
dingungen . Anfragen iintor J. W. 
un die Ev)!. ds. III., S. Paulo. 

Eine tüchtige deutsche 

iClicsiiiii 
perfekt in feinen Nachtischen u. 
Diners zu kochen, sucht Stel- 
lung in einem besseren Herr- 
schaftshause oder Piepublik. Zu 
erfragen in der Exp. ds. Bl., 
Säo l'anlo. iVj-J 

Unmöblierter Saal 
welches auch andere leichte 
Hausarbeiren verrichten kann, 
nicht unter 1,5 .laliren, sofort 
gesucht. Zu erfragen Kua Had- 
iloc Loba Í9, S. Paulo. 1;J93 

sowie ein möbliertes Seitenzim- 
mer bei ruhiger deutscher Fa- 
milie vom 1. April ab zu ver- 
mieten. ,Rua Augusta 87, 10 Mi- 
niitPii \-on der ßtadr. 



SUPPLEMENTO EM POETUGUEZ DO „DEUTSCHE ZEITUNG DE SAO PAULO" 

N. 73 Quarta-feira, 31 de Março de 1915 N. 73 

do 

Oiario Âileinão 

BUENOS AIRES, 30. — Infor- 

mação positiva de Constantinopla 

diz que a ultima tentativa nocturna 

dos vasos pesca minas e dos des- 

troyers contra os fortes exteriores 

dos Dardaneílos foi completamente 

frustrada por cinco baterias turcas. 

A supposta existencia de tropas 

aliiadas desembarcadas no golpho 

de Saros é pura invenção dos allia- 

dcs, tendo causado a sua divulgação 

em Constantinopla hilaridade, dan- 

do motivos motejos e pilhérias por 

parte do povo. 

BUENOS AIRES, 30. — A ten- 

tativa do almirante em chefe da es- 

quadra inglezo que opera diante de 

Smyrna de subornar o governador, 

afim de obter a rendição das fortifi- 

cações foi regeitada energicamente. 

BUENOS AIRES, 30. — Foram 

metíidos a piqu2 pelos submarinos 

allemães os vapores «Dundee», «Fa- 

laba», «Aquila» e «Vosges». 

O «Falaba» quö se destinava á 

Africá Occidental, foi surprehendi- 

do nas costas da Irlanda, compondo- 

se a sua tripulação e os passageiros 

de 260 pessoas, sendo salvas 140. 

As trripulações dos outros vapo- 

res foram salvas., 

O vapor «Vosges» foi perseguido 

durante duas horas, sendo afinal al- 

cançado. 

BUENOS AIRES, 30. — De Ro- 

ma annunciam que nunca houve ne- 

gociações entre os gabinetes de Ro- 

ma e Vienna, conforme noticiou, o 

«Corrierc de!!a Scra». 

BUENOS AIRES, 30. — Chega- 

ram a Toulon, onde foram recolhi- 

dos ao dique, com gravíssimas ava- 

rias, cs couraçados «Suffren» e «Gau- 

lois», procedentes dos Dardaneílos. 

BUENOS AIRES, 30. — Os jor- 

naes de Londres «Times», «Obser- 

ver» e Morning Post» atacam vio- 

lentamente o ministério Asquith, fa- 

zendo-o responsável pela escassez 

de munições que se nota no exercito 

inglez, em lucta no continente. 

BUENOS AIRES, 30. — A em- 

baixada japoneza em Pekin ordenou 

a todos os japonezes residentes na 

China de abandonal-a immediaat- 

mente. 

Continua o embarque de tropas ja- 

ponezas na Coréa para Schantung. 

BUENOS AIRES 30. — O «Echo 
de Paris» escreve que os alliados ex- 

perimentam desde oito mezes os pre- 

juízos que lhe causam a admiravel 

organisação militar allemã, devendo 

portanto a França immital-a depois 

da guerra terminada. 

BUENOS AIRES, 30. — O mi- 

nistro plenipotenciario da Rumania 

em Berlim, firmou um convênio com 

a Allemanha garantindo a neutrali- 

dade da Rumania. 

BUENOS AIRES, 30. ~ Segundo 
uma nova informação official alle- 

mã, o relatorio sobre o caso do 

«Dresden» prova cabalmente que a 

neutralidade chilena foi» brutalmen- 

te violada pela acção dos navios in- 

glezes que eqüivale ao bombardeio 

de um porto neutro. O governo alle- 

mão pergunta qual será a attitude 

dos Estados Unidos diante duma tal 

violação da neutralidade das republi- 

cas sul-americanas e completo desa- 

iCato á doutrina de Mom-oe. 

BUENOS AIRES, 30. — A sub- 

scripção para o segundo emprésti- 

mo da guerra alcançou até o encer- 

ramento official a somma de nove 

bilhões e sessenta milhões de mar- 

cos. 

BUENOS AIRES, 30. — A cen- 

sura militar franceza supprimiu ar- 

tigos inteiros dos jornaes «Guerre 

Sociale», «Rappel», «Action Fran- 

çalse», «Goulois» e «Humanité» por 

occasião do protesto dos depu- 

tados socialistas na camara contra 

o projecto da chamada ás armas da 

classe do anno de 1917. Esses arti- 

ges todos condemnaram o projecto 

achando criminosa a intenção de sa- 

crificar nos campos de batalha a ju- 

ventude franceza. 

BUENOS AIRES, 30. — Segundo 

as informações do ministro do inte- 

rior da França das 2.800.000 famí- 

lias francezas, cujos membros se 

acham nos campos de batalha,.... 

2.400.000 familias recebem soccorros 

do Estado . 

r 

da legação allemã em Petropolis. 

O Quartel General communica em 

data de 27 do corrente: 

No combate para a posse de Hart- 

mannsweilerkopf os francezes con- 

seguiram hoiitem, de tarde, occupar 

uma parte do cume daquella altura. 

Aviadores francezes lançaram 

bombas sobre Bataume e Strassburg, 

as quaes não causaram damno de im- 

portância militar, mas mataram, em 

Bataume, 11 habitantes francezes e 

feriram gravemente vinte e dois. 

Ao noroeste de Arras um aeropla- 

no inimigo foi obrigado a aterrar. 

Calais foi bombardeada pelos nos- 

sos aviadores. 

Os russcs, partindo de Tauroggen, 

tentaram um assalto contra a cidade 

de Tilsit, com o intuito de saqueal-a 

como tinham feito com a cidade de 

Memel; elles foram, porém, batidos 

proximo a Laugszargen, tendo per- 

das sensíveis e repéllidos através de 

Dobrupce para além da linha do 

' Jura. Vários outros ataques do inimi- 

go, também nas proximidades de 

Laugszargen, falharam. 

Entre Augustowo e as fortalezas 

da Vistuh estão tr„vad:s vârios com- 

bates. 

O Quarte! General communica em 

data de 28 do corrente; 

Os ataques francezes nas alturas 

do Mosa, proximo a Combres, e na 

planicie do Woevre proximo a Mar- 

cheville, decidiram-se, apí5s encarni- 

çada lucta, a nosso favor. 

Nos Vosges sómente houve duel- 

Ics de artilharia, no Hàrtmannsvi^el- 

leilíopf. 

Os ataques russos na floresta de 

Augustowo foram repeiüdcs. 

lidos. 

Entre os rios Pissek e Omulevv os 

russos fizeram diversos ataques, os 

quaes, porém, fracassaram sob o nos- 

so fogo. Fizemos ali 900 prisionei- 

ros. 

Ass. PAULI. 

-«o»- 

Carta do afamado escriptor e drama- 
turgo allemão 

Capitão Ernst v. VVolzogen. 

Natal nos campos de batalha. O ini- 
mig'Oi a 1800 metros das nossas posições. 
No dia 24, desde pela manhã, grande 
agitação; montões de prendas de Natal 
são arrastadas pelos correios para den- 
tro das trincheiras. O bravo corpo de 
tropas da ultima reserva degempacóta, 
com alegre semblante, as suas delicias, 
e estuda as cartas dos seus entes adora- 
dos. No entanto a ordem chega: a 
promptidão dos mais completos prepara- 
tivos de combate é indispensável, pois 
segundo previsão segura, os Eussas pre- 
parani-so para uma investida geral noctur- 
na, confiantes na, nossa festa e presumida 
embriaguez. O menor fogo, os menores 
vestigios de fumo, não são permittidos. 
Todo o soldado deve estar munido com 
,os seus 250 cartuchos. Eu decidi-me no 
entanto a não privar a minha Companhia 
da grande festa promettida. Deixei no 
enitanto tirar á sorte quem deveria, du- 
rante a festa, conservar-sc nos seus-pos- 
tos de vigia e então ás' quatro horas, 
ao annunciar-se a escuridão, toda a Com- 
panhia daria accesso a uma cavidade 
aberta por detraz da fronte. Durante 
todo o dia não me foi dado encontrar 
5 minutes de socêgo, que ine permittis- 
sem o ponderar sobre o que deveria di- 
zer ao meu povo. Porém a excellente 
opportunidade do momento facilitou-me 
a tarefa, e fallei então ás escuras som- 
bras que me rodeiavam, approximada- 
mente nos seguintes termos: 

«Meus queridos camaradas! Ha uma 
infinidade de tempo, mais do que nos é 
dado recordar, alguns milhares d'annos 
seguramente, antes que a Christandade 
se annunciou aos nossos antepassados, 
já o Natal era para nós, povos do Norte, 
a mais sagrada festa. Os nossos ante- 
passados que com a natureza estavam 
tão intimamente relacionados, reconhe- 
ceram que os dias desde o dia 25 de 
Dezembro em deante, começavam a tor- 
nar-se mais longos, e a este novo cresci- 
mento e fortalecimento do Sol, e esta 
sagrada origem do desenvolvimento de 
todos os seres, que lhes distribue toda a 
luz, todoi' o calor, todas as purezas, todos 
os brilhantes esplendores á semelhança 
do Pae Universal que se converteu no 
proprio Deus, a este despertar do aben- 
çoado astro, enlaçavam-se em torno 
d'elles todas as esperanças de elevada 
melhoria das suas necessidades, toda a 
confiança nas suas próprias forças e na 
ajuda e protecção do Pae Universal. De- 
vido a tudo isto era o Natal para elles a 
festa mais alegre e mais sagrada. Cama': 
radas, nós festejamos hoje o JS\aral eni 

circumstancias taes, que é de esperar 
idênticas se não deparem novamente, a 
nenhum de nós; distante das nossas 
queridas familias, ainda das nossas ale- 
gres creanças, na nossa própria patria 
patria assolada, fazendo frente, de perto, 
ao inimigo, que pretende mimoSear com 
balas a alegria da nossa festa e com os 
estrondosos trovões dos canhões o pri- 
niejro dia de Natal; porém mesmo por 
esse facto, não deixaremos pender as 
nossas cabeças nem tão pouco nos affü- 
giremos, antes pelo contrario, endireitar- 
nos-hemos ainda mais altivamente e co- 
roaremos ainda com maior alegria a 
nossa festa. Esta é, de todas as festas, 
a mais essencialmente allemã, e como 
tal, apenas pensaremos e sentiremos 
hoje que somos Allemães, Allemães e só 
Allemães! Como filhos leaes dos nossos 
valentes antepassados, que em tempos 
venceram o poderoso Império Romano, 
sabemos que de hoje em deante, tudo 
tende a melhorar e que a nossa Estrellr 
deverá vencer a potência das trevas. 
Por tal motivo festejamos nós este sin- 
gular Natal com a mais resoluta con- 
fiança, e a nós Allemães, cabe-nos a ar- 
clua tarefa de tornar verdadeira a pro- 
messa de Natal, do tempo da Christan- 
dade: «Que a paz seja para o mundo e 
para a Humanidade um grande, prazer.» 
Apenas a paz que nós Allemães procurá- 
mos sempre impôr ao mundo dos nos- 
sos adversarios, poderia ter uma longa 
duração» e assim, agora, apenas uma vic- 
toria do Império Allemão pode garantir 
á humanidade o seu «bem-estar». Nós 
principalmente aqui no Leste temos á 
nossa frente a encarnada treva d'esse 
pobre povo russo, ignominosamente es- 
cravisado por meio da mais cruel das 
violências, de quem sempre fômos os 
]-e[lectores; poreiu lambem povos que 
foram chamados a obra ao nosso lado 
com o fim de i Iluminar a libçrdade do 
icspirito, côllocararii-se ào lado d'essa in- 
culta potência das trevas, especialmen- 
te os inglezes que, com perversa hy- 
pocrisia, escondem a sua vil inveja mer- 
cantil, por detraz da cortina da mora; 
lidade e o Meio-Mundo deita a perder, 
apenas com o intuito de conseguir as 
suas infectas pretensões. Assim torná- 
ram-se elles todos nossos inimigos figa- 
daes e a nós compete-nos combatei-os 
até a ultima gotta de sangue, até á deci- 
siva victoria da nossa pura e sagrada 
causa. Isto queremos nós n'este dia de 
Natal solemnemente prometter-nos e 
bem assim ao nosso Deus, e a canção 
de.orgulho dos Allemães, será a melhor 
canção de Natal que nós poderemos en- 
contrar n'este anno do mais formidá- 
vel perigo, como a mais jubilosa expres- 
são do mais sentido voto que n'esta 
noite endereçamos ao Todo Poderoso: 
Allemanha, Allemanha, acima de tu- 
do.   

Não resta duvida que a minha ex- 
posição verbal foi ainda mais nitida e 
penetrante de que me é dado presente- 
mente estylisar, sob o estrondoso rui- 
do dos canhões. No entanto foi o seu 
effeito d'uma profunda penetrabilidade. 
Uma vez terminada a canção lev^antá- 
mos todos ao Chefe Supremo da Na- 
ção trez enthusiasticos ,,Hurras" ,e en- 
tão sob a ornamentada arvore de Na- 
ta! que nós tínhamos collocado sob um 
tejadilho de zinco e uma vez toda a 
Companhia formada, procedeu-se então 
ao sorteio das prendas. O prêmio prin- 
cL];al constava du lanternas electrieas de 
bolso, com bateria de reserva; os prê- 
mios menores constavam de um lenço 
com um sabonete ou com um pacote de 
tabaco. A festa decorreu tão rapida e 
serena que ás 5 horas já todos os pos- 
tos se encontravam occupados e todas 
as patrulhas movimentadas. A mim pre- 
senteou-me a Companhia com dois pa- 
tos já promptos e assados em uma ces- 
ta decorada com as cqres nacionaes pre- 
ta, branca e vermelha, aonde se encon- 
trava também um prato de talher, e o 
nosso sargento presenteou todos os seus 
subordinados-graduados com obras mi- 
nhas. 

Durante a noite não houve socego 
duas horas seguidas, pois a todo o mo- 
mento me traziam as ordenanças bilhe- 
tes ao meu leito de palha. As I horas 
appareceu o Commandante do Batalhão 
para se informar se ainda havia algum 
soldado, que se tivesse salientado em 
qualquer um feito, e não tivesse ainda 
sido condecorado, devido á escassez de 
medalhas, com a „Cruz de Ferro", pro- 

curando assim proporcionar a esses va- 
lentes uma dupla festa em tal dia. 
N'essa mesma noite se recebia uma 
communicação telegraphica informando 
que os soldados propostos, para tal fim, 

seriam condecorados. Assim foi-me da- 
do ainda preparar uma agradavel sur- 
preza a dois dos meus soldados grave- 

mente feridos dos quaes um tinha per- 
dido um olho e o outro recebeu cinco 
jfraves ferimentos. Não e este um ad- 
miravel e humanitario rasgo allemão dos 
nossos dirijentes superiores de nego- 
cios da maior responsabilidade, ainda 
pensam em tão penhorantes e commo- 
ventes surprezas de Natal ? Kitchener 
ou Joffre teriam pensado em tal ? 

Os avisos preventivos não deviam fal- 
tar á verdade. As cinco e meia horas 
da madrugada principiou o tiroteio en- 
tre os lagos, que as trincheiras avança- 
das trocavam em toda a frente. Em se- 
guida começou o estalejar das espingar- 
das-metralhadoras e o ruido de sirena 
das grajiadas. Ninn momento as enormes 
trincheiras, n'uma extensão de 4 kiiome- 
tros encontravam-se replectas' de atira- 
dores, promptos a combate. Ouviu-se o 
estampido' e o estalejar do ardente fogo, 
durante horas e em todas as direcç-oes, 
ao longo de toda a frente, porém não 
nos foi dado vêr o inimigo. Cerca d 
meio-dia produziu-se por fim com;:- ç 
socêgo, e assim foi nos dado convida.- t 
meu cadete para o .banquete da opipara 
pratada dos patos assados. A tarde en- 
trou em scena a nossa artilharia de 
grosso calibre,, e quando começou a escu- 
recer quatro grandes moradias de lavra- 
dores e a estação da Estrada de Ferro de 
O. encontravam-se em chamm^. Na nos- 
sa própria terra fômos forçados a execu- 
tar tai trabalho destructivo, com o fim 
de expulsar o teimoso inimigo do seu es- 
conderijo. E quando eu me' encontrava 
ainda absorto a admirar tão bello espe- 
ctaculo, ouviam-se das guel'.as roucas dos 
paes de familias, da visinha Companhia, 
que se encontravam de vigia á fronteira, 
as lindas e religiosas canções de creança. 
<Noite serena, noite sagrada», e uma ar- 
vore de Natal ardia serenamente na ca- 
vidade que lhe tinha sido destinada, pro- 
tegida d e vento e da vista pelos pinhei- 
ros do pequeno cemiterio da aldeia. E 
um grande bando de corvos esfomeados 
chili'eava no campo em busca da sua ceia, 
.,ue procu a am ent -e oi irorto~. c'a trin- 
cheiras avançadas. Uma inolvidavel, hor- 
rorosamente palpitante consonancia de 
belleza,' comm.oção e aversão. 

Nesta mesma noite fomos novamente 
sobresaltados pela noticia dos aconteci- 
nentos, n'este selvagem e violento» pri- 
meiro dia de festa. Os russos tinham 
:;ífectivamente atacado em toda a frente; 
em wm pronto avançaram até ás barreiras, 
protegidas por arames, e conseguir.ím 
mesmo apoderar-se de uma aldeia, aonde 
.13 nossas primeira e quarta Companhias:, 
entravam, pela primeira vêz, em comba- 
te; em muitos outros pontos foram po- 
'ám repellidos com grandes perdas, dei- 
;ando em nosso podçr um grande nume- 
•0 do prisioneiros, e tendo-llics sido des- 
truída por cinco granadas a estação da 
"strada de Ferro... Os desertores russos 
iffirmaram que elles tinham concentrado 
grandes massas de tropas na aldeia O., 
Tonteira ás nossas trincheiras e que dali 
procurariam seguramente abrir brecha 
nas nossas fileiras. «Um recuo não pode 
nem deve ter lugar», assim terminava 
a ordem recebida, pois no caso de ser 
forçada a nossa posição, serão destruídas 
todas as pontes do Canal. Pelo contrario 
offerecendo-se grande resistencia, poder- 
se-ha contar com reforços e com a ajuda 
da artilharia. Isto significava que era 
indispensável sacrificarmos novamente a 
noite, conservando-nos sempre álerta. 
Graças a Deus esta noite de Destino tam- 
bém decorreu sem qué qualquer ataque 
tivesse lugar. Apenas ás nove horas co- 
meçou a nossa artilharia pesada o seu 

.canhoneio, com violência até hoje nunca 
vista. A terra tremia sob o estrondo dos 
obuzes, a areia era varrida por sobre as 
nossas cabeças e uma ou outra granada 
vimos nós explodir, fazendo uma fuma- 
ceira vermelha escura, por deante ou por 
detraz .da aldeia O. O inimigo contesta- 
va debilmente, apezar d'isso vários 
«Schrapnells» cabiam por deante ou por 
detraz da nossa gente. Quando cerca 

das 11 1/2 o canhoneio terminou, vi- 
sitou-.me o capitão... e trouxe-me um 
estilhaço de ferro que lhe tinha passado 
muito perto da cabeça. Com isto termi- 
nado foi o combate de hoje, e os meus 
companheiros encontravam-se todos jun- 
tos a mim no banquete do segundo dia 
de festa: couve fermentada com ervilhas 
e costelletas de porco, antes um caldo 
de pato com arroz, e para terminar, com 
toda a especie de doces e pastelaria, 
que vós queridos, de casa nos enviastes. 
O que nos trará esta noite ? Carinhosos 
cumprimento,s a vós todos. 
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DIARiO ALLEMAÜ 

Senhorita „Berta gorda" e 

Senhor „loileiro" 

o concerto de beneficencia na 

irinoheiira. 

O programma scgiiiiite, que foi orga- 
nisado por reservistas de iim regimento 
de infanteria rhenaiia, faz agora a volta 
nas trincheiras no thcatro de guerra oc- 
cidental: 

«Grande concerto de beneficencia na 
grande sala entre Conflans e Verdum 
para o bom de nossos queridos na pa- 
tria. 

Artistas: O contralto imperial Senho- 
rita gorda Berta de -Essen. Ella possue 
uma voz enorme (42cm.) e foi pessoal- 
mente contractada pelo imperador Gui- 
lherme, II. O real e imperial barytono 
Senhor Morteiro de Vienna (as melhores 
referencias de Namur, Liége, iVlaubenge). 

Da orchestra são encarregados as di- 
visões das metralhadoras, tenores (es- 
pingardas) e baixos (canhões de 21 cm.) 

1° Ouverture: Quando nós entramos 
cm 1914 na França, por Allcmanha. 

2" Coro de homens: Os ursos das ca- 
vernas pelas Províncias do Fíheno. 

3° Dois cânticos para contralto: a) 
Quem pensaria isto, por Krupp 

b) Olé, como isto estala, por Bcscler, 
(Cantado pela gorda Berta, Essen). 

4« Pliantasia da opera: Temor dos es- 
piões, por Inglaterra. 

5° Coro de homens: Caçador dos Rus- 
sos por Hinderburg. 

Intervaíl» 
(Offcreccni-se vinhos francezes á Ia 

1870). 

6'J Dois cânticos populares: 
a) Vinha um passara ,por Allemanha 
b) O que cahe lá do ar? (Entrada de 

bombas de Zeppelin). 
7° Venha ao meu caramanchão de amor 

(dedicado aps russos) por liindenburg. 
8° Dois cânticos para baritono: 
a) Bums, ahi temos a salada, por Ser- 

via. 
b) Entrada em Camp des Romains, 

por Baviera (Cantado por senhor Mortei- 
ro de Vienna). 

9° Não deve mais durar muito (A pe- 
dido geral). 

Depois: Grande assalto seguido por 
ataque de bayonetas. 

Ao escurecer; Grande üluminaçào. 
Preço dos lugares pela combinação. No 

arame farpado ha «cadeiras» expressa- 
ímente reservadas para os francezes. 

Senhoras e crianças não têm entrada 
Para este sarau, que se realiza em bre- 

ve e cuja data se annunciará ainda, con- 
vidam-se todos os senhores bons cama- 
radas - - os reservistas. 

 <'0»  

Commercio com Medalhas 

inglezas coüdscoratívas 

HtfiMMiniiiawtiii 

Londres, 7 de Fevereiro. 

O «Times» informa o seguinte sobre 
:um activo commercio com medalhas 
condecorativas: O commcrcio de conde- 
corações, commercio esse (jiie actualmen- 
1e chama a attcnção da policii, foi de- 
signado por um dos socios como um tra- 
fico que apresenta uma cxlraordinaria 
pfferta e procura. 

A medida (jiie essas condecorações po- 
dem ser relativamente cotadas por pre- 
ço modico, póde-se obter, medalhas sul- 
afrícanas por meia coroa, emquanto que 
a «Estrella de bronze» do Khedive pela 
comparticipação na expedição do Egyp- 
tü, custou mais ou menos 2 shillings. 
Medalhas da 1 ndia são cotadas de 4 a 
10 Schillings. Ainda não ha baixa nesse 
commcrcio. 

A condecoração «Cruz de Victoria» que 
(iim accusado confessou ter comprado por 
30 Schillings, póde-se obter já por um 
guinéo. 

O preço real da «Cruz Victoria (uma 
das mais aitas distincções que correspon- 
de, mais ou menos á CJruz de Ferro) so- 
be de 40 a 100 Libras, conforme a po- 
sição do condecorado. Depois da morte 
deste as condecorações deveriam ser res- 
íituidas. ' ,■> 

Ha algum tempo, até a condecoração 
'da «Ordem da Jarreticra» que pertencia 
a Lord Palnicrston appareceu no merca- 
do. Foi vendida por uma firma de Lon- 
dres. 

Um outro caso curioso está sendo dis- 
cutido perante o Tribunal de Edinburgo 
— Uma senhora, Miss (iiatherina M. Caig 
fallecida em IQlo, legou ao município 
30.000 Libras mas com a clausula que 
fossem erigidas 11 grandes estatuas de 
bronze represcntanclo o pai, a mãe, os 
seuá irmãos inclusive unr irmão fallecido 
cridnça. C.ada uma dessas estatuas não 
deveria custar menos de 1000 Libras. 

Alem d'isso havia vários- outros lega- 
dos a'diversas pessoas. Quando os paren- 
tes reclamaram judicialmente, o tribu- 
nal reconheceu (jue essa erecção de es- 
tatuas era uma prodigalidade não justi- 
ficada c sem interesse publico. 

Um collaborador de Hadeti escreve a 
«Frankfurter Zeitung»: 

ftUm joven canqioncz da nossa aldeia 
está no -campo de batalha desde o prin- 
cipio e ultimamente na Flandre. Em tre 
mezes elle escreveu duas cartas. A pri- 
meira teve a têor seguinte: «Querida 
mulher! Eu vivo ainda, recebi o pacoti- 
nho, si o menino reina, sóva nelle. Lem- 
branças. Adolpho». A segunda pouco va- 
riava; «Querida Bertha! Ainda vivo, o 
que me admira. Si o rapaz é malcreado, 
bate-o outra vez. Lembranças. Adolpho». 
Ha alguns dias veio uma photographia 
dum lazareto de Heidelberg; nella viu 
a joven mulher o marido ao lado de al- 
guns outros, tendo no peito a cruz de 
ferro. 

No reverso do retrato estava estrip- 
to: «Querida Bertha! Estive doente, sa- 
rei; amanhã vamos outra vez. Si o filho 
é raáu, puxa-lhe as orelhas. Lembranças 
Adolpho». A mulher escreveu pedindo 
que ao menos contasse como obteve a 
cruz de ferro e elle respondeu; «Isto 
com a cruz de ferro foi muitíssimo sim- 
])les. O major me chamou, eu precisava 
ficar em posição e o sargento m'a pre- 
gou. Lembranças Adolpho». 

 :«o»  

O «Norddeutsche Bank em Hamburgo, 
enviou aos bancos e banqueiros dos es- 
tados neutraes uma circular ,que publi- 
camos na integra. 

«Actualmente o valor do M^arco allc- 
mão comparado aos cambios-divisa está 
sujeito a um dcsagio de 5 o/o e mais. Os 
paizes adversarios noticiaram este facto 
como um symptoma financeiro duvidoso, 
procurando despertar a desconfiança con- 
tra os valores de ouro allemães. Em rea- 
lidade, porem, esta apparição é do nor- 
mal ,não estando a base de ouro dos va- 
lores allemães de modo algum em pe- 
rigo. O balanço commercial allemão, já 
em tempos normaes, é passivo, como 
sóe acontecer com todas as nações cre- 
doras. E' equiparado pela actividade do 
balanço de pagamentos líquidos ,isto é 
pelo excesso de créditos pertencentes á 
Ailemanhã no estrangeiro e provenien- 
tes de capital juros, fretes, commissões, 
etc. A entrada, digo, o uso deste Haver, 
fci impedido, na maior parte, devido ao 
estado em que nos encontramos, mas o 
capital continua se accumulando no es- 
trangeiro. A exportação soffre também 
passageiramente, ao passo que contí- 
tinuam a effectuar-se, em certo limite, 
os pagamentos ao estrangeiro. Em tem- 
pos normaes ter-se-ia regularisado taes 
saldos de debito passageiros com a ex- 
portação de ouro e a subida do descon- 
to. A Allemanha ,porém, desiste volunta- 
riamente agora de pôr eni acção estes 
dois meios. 

Quanto ao ouro, desde o inicio da 
guerra «a existencia do Reichsbank (Ban- 
co do Império), não diminujo, pelo con- 
trario .augmentou de 

M. 1528 milhões 
a » J858 » 

ou seja em M. 380 niilhpes 

Em circulação na Allemanha, haverá 
certamente ainda ,pelo menos, 1500 mi- 
lhões de Marcos em o,uro, ijue são reti- 
dos agora em caixa, e representados na 
circulação por — Notas e Bondes — e 
que entrarão a circular depois da guerra. 

O augmenl^p do papel moeda na Allc- 
manha, que foi occasionado pela g'uerra, 
monta presentemente a; 
M. 1100 milhões de Bondes de emprés- 

timo. 
M. 2000 milhões de Notas de Banco mais 

em circulação do cjue em tem- 
1X)S normaes. 

M'. 3100 milhões 
menos: 
M. 1500 milhões de ouro em thesouro. 

Resta: 
M. 1600 milhões emíttidos exclusiva- 

mente contra garantias de pri- 
meira ordem e de grande mar- 
gem. 

Este augmento de cerca de lôOO milhões 
de ínarcos em confronto d'outras espe- 
cies de dinheiro de credito, que geral- 
mente falham e'm! tempos de guerra, aug- 
mento este que deve servir para satis- 
fazer a um movimento de caixa relativa- 
mente muito maior,deve ser considerado 
muito diminuto. Serve de prova, que não 
existe na Allemanha nem inquietação 
commercial, nem restricção de credito 
em grande escala. Sobrevem que este 

l^augmento de papel moeda ,como se po- 
derá ver pelas estatísticas do Reisch- 
bank (Banco do Império), entrou já eni 
retrogradação . Quando voltarem os tem- 
pos normaes, terá elle que se volatilísar, 
sem delongas e por vias automaticas, 
graças á sua contrucção cautelosa e so- 
lida. 

A provisão real de ouro como equiva- 
lente ao papel moeda na Allemanha e 
Inglaterra pode ser comparada até hoje, 
fins de Outubro ,c()mo segue: 

Deutsche Keichsbank (Banco do Impé- 
rio Allemão). liicluso os 

* Bondes de empréstimo e de- 
])0sitos ' (públicos e particula- 
res) 2y,25 -'o 

Bank of Englad (Banco da Inglaterra) 
inclusas currency notes, depo- 
sites públicos e particula- 
res 29,54 o/o 

A existencia absoluta de ouro contado: 
no Banco do império allemão é de cerca 

de 1850 milhões 
no Banco da Inglaterra de 1200 milhões 

Assim, pois, estaria o Banco imperial 
Allemão perfeitamente em condições de 
conservar os cambios-divisa ao par, en- 
tregando ouro ao estrangeiro ,ainda 
mais, por não se tratarem, de nenhuma 
maneira ,de importâncias exhorbitantes 
ás das importações que faz a Allemanha 
ag.-ra do estrangeiro. Considerações po- 
líticas ,bem baseadas, exigem, porém, 
que a Allemanha não faça remessa de 
öuro para fóra do paiz, emquando du- 
rar esta guerra mundial, pois ha muita 
razão de crêr se que-este dinheiro dire- 
cta ou indirectamentc, chegue ás mãos 
de nações nossj^ -inimigas, desta forma 
consolídandõ-as rinanceiramente O uso 
da segunda- possibilidade, quer dizer, de 
influir, por meio da alta do desconto, os 
cambios-divisa cm favor da Allemanha, 
cohibe-se ,devido a razões de economia 
política .Não desejamos oppôr mais dif- 
fículdades ao mundo mercantil na épo- 
ca presente, por si já tão insupportavel 
em todos os ramos commerciaes, ímpon- 
do-lhe descontos altos e bem altos. 

Voluntariamente pois, e bem pensado, 
admitte a Allemanha a subida do cambio 
divisa além da paridade do ouro, tran- 
quillamente presta os seus pagamentos 
ao estrangeiro mesmo com o desagio 
mais caro e si o faz, é porque isto lhe 
parece justo, política e nacional-economi- 
camentc Em compensação, quando ter- 
minarem as hostilidades e for reintegra- 
do o capital allemão no estrangeiro que 
orá está artificialmente deslocado, o de- 
sagio do valor do marco de hoje, será 
com toda a probabilidade indemnisado, 
temporariamente ,por um «prêmio» con- 
consideravel. 

Nada poderia' provar mais claramente 
que os cambios-divisa de hoje estão ba- 
seados em puros momentos do acaso, 
sem consideração alguma ao valor real 
do ouro, do que por exemplo a relação 
das notas belgas para com as allemãs. 

E' cousa muito e bem conhecida que o 
estado monetário belga foi, desde ha 
annos o mais infausto possível. O valor 
baixou continuamente a paridade do ou- 
ro. Na pratica c«i ihipossivel receber ou- 
ro, prata tão pouco; os «écus» marcha- 
vam todos para a França — e tudo isto 
devido ao dcsagio do papel belga., Se 
hoje depois de ter tido a Bélgica ainda 
perdas immensas com a guerra ,as notas 
Belgas, expressas em Marcos, exigem um 
premijo de cerca de 5 o/o além de parida- 
de do ouro. de forma alguma poderá ser 
decisivo o valor interno do ouro. 

A razão é a seguinte: a Allemanha 
quer pagar a dinheiro tudo o que precisa 
mesmo em paizes inimigos, desistindo 
de requisição e de câmbios obrigatorios 
para a sua moeda na Bélgica. 

Muito pelo contrario, procura conse- 
guir dinheiro belga, mesmo que seja com 
um ágio para lá fazer os pagamentos das 
suas compras em moeda do paiz. 

Considerando-se existir ainda na Bél- 
gica só dinheiro em papel, e que este, 
devido as circunstancias, não poderá ser 
augmcntado, tendo o Banco Nacional Bel- 
ga desertado, resulta disto que as. no- 
tas do banco belgas têm um «valor raro» 
prêmio este, que não deve ser tido como 
desagio do valor do Marco, consideran- 
do-se que todo este prêmio só deve a 
sua existencia á generosidade allemã. 

--«0»- 

No Lazareto da Fabrica de Tintas: vorm. 
Friedr. Bayer & Co., Leverkusen. 

Onde outr'ora o assíduo trabalho in- 
vestigador se occupava com problemas 
chimicos, acha-se hoje em actividade o 
trabalho carítativo de braços soccorrcn- 
tes, afim de curar aos nossos valentes 
guerreiros os ferimentos que receberam 
no campo de honra. Os laboratoríos chi- 
micos, claros e ventilados, hoje abando- 
nados por uma parte de seus proprietá- 
rios que se ácham na campanha, transfor- 
maram-se cm o Lazareto I, que nos 14 
compartimentos para doentes, postos á 
disposição, offerece todas commodidades 
que se podCm exigir de um estabeleci- 
mento moderno da capacidade de 400 
leitos. 

O lazareto, completamente installado, 
foi postd á disposição da Cruz Vermelha, 
pelas fabricas de tintas. Da importante 
organisação interna incumbiram-se, de 
modo digno de gratidão, os membros da 
directoria da Associação Feminina das 
Fabricas de Tintas, achando-se á testa 
a sra. do Conselheiro Particular Dr. 
Duisberg ,e a sra. do Director Dr. Ott. 
Para medico director foi escolhido o Dr. 
medico Hopmam, tendo como auxilíares 
os Drs. médicos Hirz c Rossié. A admi- 

nistração acha-se em mãos do Dr. Gar- 
tensciilaeger, emquanto que o Inspector 
de Lazareto Bruell exerce suas funcções 
por parte da autoridade militar. 

O serviço de tratamento de doentes é 
feito pela irmã superiora Meta e mais 
nove irmãs da (-ruz Vermelha, e ainda 
um numero de senhoras de Leverkusen, 
Wiesdorf etc., que abnegadamente tra- 
balham, como auxílíares e enfermeiras 
voluntarias, na obra phílantropica, asso- 
ciando-se ainda o não pe{|ueno nunici;o 
de 15 enfermeiros para o exercício de 
vários misteres. 

O que torna nosso lazareto particular- 
mente notável é a circunstancia de po- 
derem os carros da via férrea, conduzin- 
do feridos, ser levados até bem proximo 
á plati^forma da entrada. 

Quando chega de (^olonia o aviso da 
partida de um destes comboios, tudo se 
p,~)e de promptidão, afim de que o reco- 
lhimento das feridos se opere com a ma- 
xima rapidez. 

Na estação principal de Muelheim faz- 
,sc o traspasse do trem para a bitola es- 
treita da pequena via ferrea das fabricas 
de tintas. 

Em pcuco tempo, está vencida a distan- 
cia de Ö km. e j)or estar tudo de ante- 
mão preparado, a trasladação dos carros 
para cima dos 'trollys da bitola estreita 
opera-se em mínimo espaço de tempo. 

Em seguida as locomotivas das fabri- 
cas rebocam os carros até a entrada do 
lazareto. Os feridos que não necessitam 
de íUixilio para se trasportar-,são rece- 
bidos immediatamente pelas enfermeira^, 
n;)s compartimentos a clles destinados, 
emquanto que os gravemente feridos são 
conduzidos em padiolas para o kzarcto. 

Em menos de uma hora nrais de 100 
guerreiros, depois de um,, banho ,com 
roupas limpas e reconstituídos com for- 
tíficantes, acham-se deitados em camas 
alvas, emquanto seus uniformes e outros 
objectos de equipamento militar cuida- 
dosamente numerados e registrados, são 
entregues no armazém e ahi confiados 
á guarda do sr. Zore. Depois de vencida 
a longa viagem e experimentando a 
agradavel sensação .da mudança de rou- 
pa, todos os feridos sentem um bem es- 
tar que por momentos faz esquecer as 
dores mais fortes. Acto contimio os mé- 
dicos entram cm actividade, afim de em 
primeiro lugar dar tratamento aos 
que com mais urgência necessitam ser 
soccorridos. Estes são logo transpor^ 
tados para a sala de operações, 
onde a mãos hábeis dos cirurgiões sabem 
afastar os perigos de vida. Se fôr pre- 
ciso determinar a localisação de uma ba-/ 
ia ou o estado de um osso ofiendido, ti- 
ra-se na sala dos raios Roentgen rapi- 
damente uma photographia, que dá es- 
clarecimentos sobre a natureza do fe- 
rimento e da intervenção a realisar. 

Os que apresentam ferimentos mais'le- 
ves, são conduzidos para a sala dos pen- 
sos curativos, onde ha de tudo o que 
é necessário para a troca de ligaduras, c 
onde tudo se acha providenciado do me- 
lhor modo que sc pode imaginar. 

Muito valente guerreiro, quando volta 
da sala d olazareto, envolto em faixas e 
ligaduras, é recebido pelos seus cama- 
radas com uma salva de gargalhadas 
pois esta alma de heróe assim envolvido 
cm cintas antisepticas, tem um aspecto 
bem diverso do que lá fóra nas trinchei- 
ras ao urrar das granadas. 

Para o ijoldado é evidente que o regu- 
lamento interno do estabelecimento de- 
re ser cumprido com rigor. A's 7 horas 
da manhã levantam-se. As eiiferinciras, 
secundadas pelas auxilíares ajudam-nos 
a vestir-se, arrumam as salas, e ás 8 ho- 
ras acha-se prompto o almoço. Das 9 
ás 10 lipras realisam-se as visitas médi- 
cas, seguindo-se a cilas o segundo almo- 
ço. A's 12 horas, jantar. O.café da tarde 
é servidoi ás 3 horas, e a ceia, ás 7 horas, 
encerra as refeições do dia, cuja activida- 
de fínalisa com o recolhimento aos dor- 
mitorios, ás 8 horas da noite; no somno 
saudavel passa-se para o dia seguinte, 
observando-se a mesma ordem cio dia 
anterior ,e approximando os enfermos 
da convalescencia. 

Facíl é de imaginar que, para a ma- 
nutenção de 'uma cosínha nestas pro- 

porções, devam existir as installações ne- 
cessárias. A grande cosínha do Casino 
da fabrica facilmente corresponde ás 
grandes exigencias.' Os cjue dispensam 
auxilio, tomam suas refeições no grande 
rcfeitorío do Casino. 

Os que são obrigados a guardar o lei- 
to, recebem os alimentos na enfermaria. 
Aquelles que ainda não podem sahir ao 
ar livre, tomam suas refeições no labo- 
'ratorio, que para este fim foi convenien- 
temente transformado, e no qual os 
doentes de resguardo tem occasião de 
chstrahir-se com um on outro jogo, em 
escrever cartas ou com leitura, passan- 
do, desta forma, utílmente seu tempo. 

Uma biblíotheca do lazareto, com cer- 
ca de 400 volumes e especialmente or- 
ganisada para esse fim proporciona dis- 
tracção intellectual e passatempo aos 
enfermos e convalescentes, e é tão pro- 
curada pelos hospedes, que freqüente- 
mente todos os . livros se acham distri- 
buídos. 

Os laboratoríos dos chimicos scientí- 
ficos, em fôrma de nicho, servem para 
excellcntes lugares de repouso, e as ca- 
deiras apropriadas alli existentes, es- 
pecialmente no lado sul, são constante- 
mente utilisad;is pelos doentes, f:!vore- , 

eendy assim a cura. Neste logradouro 
ha : alternativamente, em um domingí), 
(;ulto evangelico, c em outro, culto ca- 
tholico, 

As tardes mais quentes são aproveita- 
das para passeios nos carrOs.de doentes. 
,Vê-se, então, um bom numero de damas 
de Leverkusen, na praça denominada 
Frjedrich-Bayer ou no parqiie chamado 
Kaiser-Wilhelm, exercendo essa pratica 
de philantropia. 

O tempo de 11 ás 12 1 2 é destinado 
ás visitas. De todas as partes affinem os 
párcntes dos soldados para se convence- 
rem do tratamento que clles recebem. 
Os presentes trazidos, como é natural, 
são previamente examinados com inínu- 
dosídade ,porém com benevolencia, afim 
;le ficar verificado se são convenientes 
lo estado dos enfermos, poisque é este 
um ponto que não deve ser descurado. 

Os visitantes que vêm de lugares dis- 
tantes, sã3, de bom grado, hospedados 
oeias famílias de Leverkusen, afim de 
.]ue possam, depois de longa separação, 
istar em communícação com os seus. 

Os que fazem parte activa na vida in- 
iustríal da fabrica, e que são feridos no 
:ampo de bataliia, têm naturalmente o 
Jcsejo de ser recolhidos no lazareto de 
í.everkusen, para deste medo poderem 
■Star na sua patria, e na maior parte dos 
;asos são attendidos. Por isso também 
-■ que, uma grande parte dos hospedes 
io lazareto, são operários da firma, que 
\ssim ficam conhecendo o lugar de sua 
ictivídade também por este lado. 

Pois, a permanencia nos aposentos cla- 
•os e convitativos é de todo confortável, 
]ías janellas avista-se o bello panorama 
Jo Rhêno com seus arredores e suas pla- 
licies extensas. 

A's terças e ás sextas feiras são, de 
ardínario, dadas as altas aos que se 
icham restabelecidos, ao ponto de po- 
jerein ser inscriptos no serviço militar. 

E todos levarão em grata memoria 
iquelle inolvidavel episodio e terão o 
Jesejo de conservar na imaginação aquel- 
les que partilharam dos soffrimentos e 
Jas alegrias pelo restabelecimento. Ne- 
ihum parte sem levar uma photographia, 
3ude também se veem muitas damas que 
:om slia actividade e com os bons rcsul- 
cados obtidos, conquistaram os mais ele- 
gidos merecimentos. 

Para ver como os feridos estão satis- 
xitos com sua estadia em Leverkusen, 
ieia-se alguns trechos que extrahimos de 
uma Tiarrativa inserida no «Chemnitzer 
Volkstimme» com o titulo: «Em um la- 
zareto modelo», e que fazemos seguir: 

«O trem chega em Leverkusen até bem 
)roximo á fabrica. Sahindo do vagão, só 
.inhamos que passar por rima ponte e 
á lá cstavamos. O nome de «fabrica» 
lã o é propriamente a denominação para 
-everkusen. A impressão que causa é a 
ie um grande laboratorio scientifico, de 
uma universidade ou de uma escola in- 
xiramente moderna .Por toda parte ri- 
goroso asseio. Quartos altos c()m jançllas 
.'spaçosas, luz electrica, bonifas c assc- 
'adas camas. Hoje já se tem tudo como 
nuito natural e evidente, mas quando 
aqui cheguei, no domingo á noite, cm 
■im estado bastante lastímavel, fiquei en- 
jantado de vêr coisa tão bella. Tinha- 
nos que entregar tudo o que comnosco 
trazíamos. Eu pouco mais tinha que a 
.'üupa do corpo; um par de sapatos, 
ügumas meias, uma camisa manchada 
1e sangue, calças e um capote. Era tu- 
do. Pois nós recebemos roupas inteira- 
mente novas até ao lenço, escovas de 
dentes pentes, etc. Trajamos uniforme de 
.exercícios ,e excellente roupa de bai.xo, 
jeita dei ã. O elevador conduz-nos aos 
.lossos dormítorios. 

Classica é divisão do tempo: muito ali- 
mento e muito somno. O jantar é tão 
bom como o da mesa redonda de um ex- 
cellente hotel. Muitos ainda não come- 
ram em sua vida como aqui. Também 
ha muita occasião para leitura. Achamo- 
nos aqui como no céu.» 

Os que ficaram na patria ,nada perce- 
bem da guerra e de seus horrores. Ella 
está longe muito longe a léste e no oc- 
cidente. Mas uma passagem pelo laza- 
reto approxima nosso pensamento de seu 
terror. Todos os que alli estão soffrendo 
suas dôrcs ,todos elles encararam a mor- 
te com tenacidade, c corajosos suppor- 
tam as dôrcs das feridas ardentes — a 
patria assim o exige, e emquanto um 
coração allemão bater, ella não vaciliará. 
Também accompanha os soffrimentos o 
amor pelo prpximo, com sua acção silen- 
ciosa, fiel e altruísta. Elle não se exalta 
cc'mo a possante onda da guerra mun- 
dial, pelo contrario, elle passa, qnaes 
aguas de um rio tranquillo, que continua- 
rão alcorrer, quando ha muito se tenham 
ido as fúrias da guerra. Pois nos lazare- 
tos reunem-se homens de todas as po- 
sições sociaes. Todos elles supportam 
os mesmos soffrimentos que receberam 
no sacrifício commum, e, pelo amor ab- 
negado que por elles trabalha, abrem-se 
muitos corações petrificados. Trançam- 
se laços de entendimento, arcam-se pon- 
tes de camada em camada, ligando-as em 
um solido inteiro ,que será a base para 
os devcres futuros e mais elevados da 
nação allemã. 

; J T -—^::<o»:— 

10 11 12 13 14 15 16 17 18 19 ^UneSp"®'22 23 24 25 26 27 28 29 30 31 32 33 34 35 36 37 38 39 40 41 



ír 
* , ■ * 

Hm'C- ' > 

■« 

: 4 ; • ^ 

-f 

v'-' 

a •7-f. 

■viL-_ -r-V, i 
ÍT.- 

■■ '■ "■ , - 

nT-^,- 

-í' 
■V'« -. 

1" ■/i- 

i .■ 

t^y.^ 

-^■^1 
;^;r- 

1*"^' 

.'/■V ■ 
M 

• "r^l ■•'■;- I -. I 

' ^ ' 

f. 

\\ ^ 

•-V.- /.L' 
t t 

* .1 

*1 

l 

i-'■ ' 

»vi-; 

LÍ 

'■.-'^ í > 
'■.. > -;• " ■'% -?•' - '-5^'.; ■' ■"''= 

•C "• 
- í-'-. ■-^ *. V» , .. 

•'^.7 . - 

.'■•! \ . • í..;v 

m 

Is; . 
1?'^' 

oV:.- t. 
|f> ; 

tv'" 

> í ffiv 

>, 

.-• . V 

P'' 

1^. 

':m- ■ 

' i 

•' I 
L •" I 

i'- 
~ ,4- 

i 'Vir ' -' ^ >1.1'• :..-'„.i1 

"M 

■A\ 
'•r- 

t.--'' 

,» IH- 

cm 12 3 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 19 ^UneSp"®'22 23 24 25 26 27 28 29 30 31 32 33 34 35 36 37 38 39 40 41 



10 11 12 13 14 15 16 17 18 19 2CUneSp"^2 23 24 25 26 27 28 29 30 31 32 33 34 35 36 37 38 39 40 41 


